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Zu den Landtagswahlen in Bayern.
Je näher der Wahltag in Bayern heran

rückt, deſto heftiger platzen die Gegenſätze im
Zentrum aufeinander; nicht nur ſchießen die Doppel
kandidaturen in einer die Parteileitung geradezu be
ängſtigenden Fülle empor; an der Zentralſtelle ſelber
geht alles drunter und drüber. Die Auseinander
ſetzungen zwiſchen den führenden Preßorganen des
Zentrums, dem „Bayr. Kur.“ und der „Augsburger
Poſtztg.“ nehmen immer gereiztere Formen an. Jm
letzten Stadium hat ſich der Streit zu einer heftigen
Polemik zwiſchen Herrn Dr. Heim und Herrn Dr.
Schäbdler über ſogen. „rechtmäßige“ Kandidaturen,
d. h. ſolche, die von gewiſſen Parteicliquen aufgeſtellt
worden ſind, entſponnen. Erſtere werden von dem
Pfarrer Katz recht treffend charakteriſtert als „Jwangs
kandidaten, die von der Geiſtlichkeit dem
Volke aufgedrängt würden“.

Herr Dr. Heim ſpricht in einer öffentlichen Er
klärung im „Bayr. Kur.“ von „gewiſſen Ge
meinheiten“, die ihn geradezu zwängen, in ein
zelne Wahkreiſe ſehr wider feinen Willen ſich
einzumiſchen, und fragt höhniſch. „Jſt etwa Partei
disziplin ein Begriff, den ſich gewiſſe Leute und
eine gewiſſe Clique gerade ſo geprägt haben, wie
ſie ihn für paſſend finden Der geriebene Bauern
agitator ſchmeichelt alsdann der Souveränität der

ählerſchaft, „dem Volke, das ſich die ihm paſſenden
auswählt.“

berg Land die Vertrauensmännerverſammlung öffent-
lich ausgeſchrieben und richtig berufen geweſen, ſo wäre
er der erſte geweſen, der geſagt hätte: „Unterwerft
Euch! Aber, daß gewiſſe Lute heute links und
morgen rechts ſchreiben und das gute Volk ſoll
nach deren Melodie tanzen, dazu biete ich nicht die

Hand
Dr. Heim nagelt bei dieſer Gelegenheit Herrn

Dr. Schädler auf eine von dieſem im Verlaufe
der jetzigen Wahlbewegung getane Aeußerung feſt,
die folgendermaßen gelautet haben ſoll: „Solche
Minoritäten brauchen ſich nicht majoriſieren
zu laſſen.“ Herr Dr. Schädler proteſtiert zwar in
einer Zuſchrift an den „Bayr. Kur.“ entrüſtet da
gegen, daß er jemals eine ſolche Aeußerung getan
hat; Herr Dr. Heim läßt aber nicht locker und zitiert
einen Ohrenzeugen für dieſe Behauptung. Der
Reichstagsfraktion des Zentrums ſind dieſe häuslichen
Auseinanderſetzungen in Bayern offenſichtlich höchſt
peinlich. Herr Dr. Heim erhält in der „Köln.
Volksztg.“ eine ſcharfe Verwarnung dafür,
daß er ſich berausnimmt, „die Kandidatenaufſtellung
in den einzelnen Wahlkreiſen zu kontrollieren und zu
beeinfluſſen.“ Das Zentrumsblatt am Rhein pflichtet
der „Augsb. Poſtztg.“ darin vollkommen kei, daß die
Zentrumspartei nicht auf einen einzelnen Mann ge
ſtellt iſt, und wenn er noch ſo große Verdienſte hat.

Schade, daß die Gegner des Zentrums, insbeſondere
die Vereinigten Liberalen in Bayern, infolge früherer
Läſſigkeit in vielen Wahlkreiſen erſt von Grund aus
neue Organiſationen haben ſchaffen müſſen ſte wären
ſonſt ſicher in der Lage geweſen, in manchen dieſer
Wahlkreiſe bei dieſem häuslichen Streit im Lager
des Klerikalismus am Wahltage den lachenden Dritten
zu ſpielen

ePolitische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Bei den öſterreichiſchen

Stichwahlen, die am Donnerstag in ſämtlichen
Provinzen mit Ausnahme von Galizien ſtattfanden,
gelangten insgeſamt 169 Mandate zur Ent
ſcheidung. Jn Wien hat ſich die Wahl trotz ſtarker
Agitation und intenſiver Beteiligüng bis mittags ohne
Zwiſchenfall vollzogen. Nur in Fünfhaus kam es zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Chriſtlich Sozialen und
Sozialdemokraten, wobei mehrere Verhaftungen vor
genommen wurden. Der Banus und der Vize
banus von Krogtien veröffentlichen im „Amtsblatte“
eine Erklärung, in welcher ſie der Behauptung wider

Ware z. B. in Bam

töteten einen Gendarm und einen Wächter durch

ſprechen, daß der Miniſter für Kroatien Joſipovich im
ungariſchen Miniſterrat mehr Konzeſſtonen betreffend
die Anwendung der krogtiſchen Sprache im Eiſenbahn
dienſte durchgeſetzt habe, als ſie anfänglich gefordert
hätten. Jnfolge dieſes Gegenſatzes zwiſchen dem
Banus Grafen Pejgoſewics und dem Vizebanus
Nikolics einerſeits und dem Miniſter für Kroation
andererſeits erſcheint, wie das „Ungariſche Telegraphen
Korreſpondenzbureau“ meldet, eine Kriſe in der kro
atiſchen Landesregierung kaum vermeidlich.

Frankreich. Der Geſetzentwurf des Finanz
miniſters Caillaux zur Behebung der Kriſe im
Weinbau verpflichtet die Weinbauer, den Ertrag
ihrer Ernte anzugeben. Er verbietet vollſtändig den
Zuckererſatz für die zweite Kelterung und belegt den
für die erſte Kelterung verwandten Zucker mit einer
Steuer. Ferner wird der Ankauf von Zucker über
25 Kilogramm gewiſſen Formalitäten unterworfen
und die Vermehrung der Schankwirtſchaften, beſondere
Falle ausgenommen, vom 1. Januar 1908 ab unter
ſagt. Der franzöſtſche Diviſionsgeneral
Baudic in St. Etienne wurde zur Dispoſition
geſtellt, weil er auf dem Manöverfelde erklärt hat,
er ſei entſchloſſen, keinerlei außerdienſtliche Beziehungen
zu ſeinem Vorgeſetzten, dem General Percin, dem
Kommandeur des 13. Armeekorps und früheren
Kabinettsdirektor des ehemaligen Kriegsminiſters
André, zu pflegen. Baudic würde über gens im Oktober
dieſes Jahres die Altersgrenze erreicht haben.
Déroulède hat nun auch ſeinen Senf zu der
engliſch franzöſiſchen Entente hinzugetan. Bei der
Feier des 25 jährigen Beſtehens der Patriotenliga hielt
er eine Rede, in der er die Politik der Regierung
kritiſterte. Jmmerhin begrüße er aber, erklärte der
Redner, die Unterzeichnung des engliſch franzöſtſchen
Abkommens als einen gewaltigen Dienſt, der dem
Vaterlande erwieſen worden ſei. Er habe ſich ſtets
gegen jede Annäherung an Deutſchland gewendet,
denn dies würde die Beſiegelung des Verluſtes von
Elſaß Lothringen und den Ruin des Landes durch
die Ueberſchwemmung mit deutſchen JnduſtrieEr
zeugniſſen bedeuten. Deervoulède, dieſer lächerliche
Revancheheld, hält offenbar ſeine Zeit wieder für ge
kommen.

Nußland. Jn ver Nacht zum Donnerstag ver
übten etwa 25 Bewaffnete einen Ueberfall auf
die etwa zehn Kilometer von Petersburg entfernte
Station Obuchowo der Nikolaibahn. Die Räuber

Revolverſchüſſe, konnten aber nur eine geringe Summe
in ihren Beſitz bringen. Sie mußten die Flucht er
greifen, da der bedrohten Station Hilfe gebracht
wurde. Jm Teehguſe des Verbandes wahrhaft
ruſſiſcher Leute explodierte gegen Mitternacht eine
Bombe, die anſcheinend von einem Gaſte im Kloſett
niedergelegt worden war. Es wurden nut geringe
Beſchädigungen angerichtet. Später wurde an derſelben
Stelle noch eine zweite Bombe gefunden. Der
Stadthauptmann von Petersburg hat das Erſcheinen
der Zeitung „Ruß“ verboten. Zum Präſi
denten des finniſchen Landtags iſt gegen
58 Stimmen, welche die Altfinnen für ihren Kandi
daten abgaben, der Advokat Svinkufvud, der
Vertreter der Partei der Jungfinnen, gewählt worden.
Zu Vizepräſidenten ſtnd der Sozialiſt Dr. Urſin
und Profeſſor Baron Palmen, einer der Führer
der AltftnnenPartei, gewählt worden. Wie aus
Petersburg berichtet wird, hat der ruſſiſche Miniſterrat
am Mittwoch dem Antrage des Finanzminiſters auf
Genehmigung des Statuts für die Diskontobank in
Perſten zugeſtimmt.

Spanien. Der ſpaniſche Marineminiſter
hat kürzlich die Erklärung abgegeben, daß zur Jn
ſtandſetzung der Arſenale und zur Schaffung einer
für die Küſtenverteidigung ausreichenden Flotte das
Marinebudget eine beträchtliche Erhöhung
erfahren ſolle. Es ſollten zu dieſem Zweck im laufen
den Jahre 50 und in den folgenden Jahren
65 Millionen Peſetas ausgeworfen werden. Das

ung

Arſenal von Ferrol ſolle zur Aufnahme der größten,

das von Carthagena zur Aufnahme von kleineren
Schiffen und Torpedobooten, das Arſenal von Cadix
ebenfalls zur Aufnahme von kleineren Schiffen ein
gerichtet werden. Das Marinebudget ſieht den Bau
von drei Panzern von 15000 Tonnen desſelben
Typs ſowie von mehreren weniger großen
Gefechtseinheiten und mehreren Unterſeebooten vor.
In der Hauptſache ſollen die Bauten von ſpaniſchen
Firmen ausgeführt werden. Das Geld zu dieſen
Flottenbauten gibt natürlich England, Spanien ſelbſt
hat nichts und bekommt auch nichts mehr geborgt.

Perſien. Die „Petersburger Telegr. Agentur“
meldet aus Teheran vom Donnerstag Das Beſtreben
einer neuen Partei im Parlament, die Armenier und
die Feueranbeter des Wahlrechts zu berauben, hatte
zur Folge, daß aus allen Städten Perſtens Proteſte
von Armeniern und Feueranbetern eingehen mit der
Drohung, nach Jndien auszuwandern. Die Mehrheit
des Parlaments ſprach ſich für Gleichberechtigung aus
Das Verhalten der örtlichen Medſchilis führt zu
völliger Anarchie. Jn Teheran erſchienen anti
dynaſtiſche Proklamationen. Der Gouverneur von
Luriſtan, ein Bruder des Schahs, hetzt krlegeriſche
Nomadenſtämme auf und ſammelt gutbewaffnete
Druppen. Jn Täbris dauern die Unruhen fort.
In Kermanſchah und Schiras herrſcht völlige Anarchie.
Jn Reſcht ſchloſſen Revolutionäre das Zollamt und
die Telegraphenämter. Um den ſchweren Eindruck
der Ermordung und Verbannung von ruſſiſchen
Untertanen zu verwiſchen, ſchenkte der Schah ein
Grundſtück für ein ruſſtſches Konſulat in Meſched.
Die Belgier ſind endgültig aus der Poſtverwaltung
entfernt.

Marokko Räuber Raiſuli amneſtiert?
Aus Tanger meldet das „Bureau Reuter vom
Mittwoch: Der Kaid Sir Henry Maclean wird ſich
am Donnerstag nach Fez begeben, um über die Be
dingungen eines Raiſuli zu gewährenden Pardons
zu verhandeln.

Abeſſinien. Aus Abeſſinien meldet das
„Bureau Reuter“, daß der franzöſiſche Geſandte
Klobukowski am Mittwoch in Abiſabeba ein
getroffen iſt, um ſich mit dem Negus Menelik
über Eiſenbahnangelegenheiten und andere wichtige
Dinge zu beſprechen.

Japan. Für die ſüdmandſchuriſche Eiſen
bahn hat, wie „New- York World“ berichtet, Japan
Lieferungen im Koſtenbetrage von 12 Millionen Dollars
in Amerika in Auftrag gegeben. Bei den Carnegie
Werken wurden 50 000 Tonnen Stahlſchienen zum
Preiſe von 28 Dollars per Tonne und 13000
Tonnen zu 29 Dollars per Tonne beſtellt. Der hohe
Preis wurde gezahlt, um raſche Lieferung zu ſichern.
Bei einer einzigen Firma wurden tauſend Güterwagen
beſtellt. 2 Millionen Dollars werden für Lokomotiven
aufgewendet.

Aus Deutſch Afrika.
Ueber die Niederwerfung der Unruhen

in Südkamerun iſt nunmehr im „Deutſch. Kolonial
blatt“ ein Bericht des Hauptmanns v. Scheunemann
veröffentlicht worden, der den Gang der bisher nur
bruchſtückweiſe bekannt gewordenen Ereigniſſe im Zu
ſammenhang zu verfolgen geſtattet.

Bereits im Jahre 1903 haben dieſe Kämpfe mit
dem Angriff der erſt unlängſt aus Zentralafrika in
unſer Schutzgebiet eingewanderten Kannibalenſtämme
der Njem und Noſtmu mit der Ermordung des Kauf
manns Monier der Geſellſchaft Südkamerun bei Lomie
begonnen. Als dann im November 1904 der Kauf
mann Kunbvenreich derſelben Geſellſchaft bei der Re
gierungsſtation Molundu ermordet wurde, und bedenk
liche Unruhen an der Oſtgrenze gemeldet wurden, ſchritt
der Chef der Verwaltung, Hauptmann Scheunemann,
an die Unterwerfung der räuberiſchen Stämme. Erſt
nachdem Hauptmann Scheunemaänn im Mai 1906 an
die Küſte zurückgekehrt war und Hauptmann Schloſſer
zwei Monate ſpäter die Führung der mit der Nieder
werfung der Unruhen beauftragten Südexpeditjon über



nommen hatte, ließ ſich infolge der überaus heftigen
Kämpfe ein erhebliches Nachlaſſen der Widerſtands
kraft bei den Aufſtändiſchen erkennen. Es war auch
ein Uebergreifen der Bewegung auf die benachbarten
Stämme, beſonders auf den großen Stamm der Bulu
verhindert. Der Bericht hebt die Bedeutung hervor, welche
für dieſe Erfolge der kriegeriſche Geiſt und die ausgezeich

neten militäriſchen Anlagen der Farbigen, namentlich in
der Jaunde und Bulu hatten, die trotz der Schwierigkeiten
der Expedition und der Disziplin ſich immer wieder in
unſeren Kriegsdienſt ſtellten. Der Bericht meint dann,
daß die Löſung der Arbeiterfrage von großer Wichtig
keit für die Erhaltung des Friedens ſein werde.
„Vorbedingung für die Ausnutzung der Arbeitskraft
zu kulturellen Zwecken im Jnnern iſt allerdings auch
hier wieder die Löſung der Transportfrage. Solange
Tauſende von arbiitsfähigen Menſchen jahraus jahrein
auf grundloſen, unſicheren Urwaldpfaden bei dürf
tigſter Unterkunft und Verpflegung als Träger gehen,
kann eine erſprießliche wirtſchaftliche Entwicklung des
Binnenlaudes nicht erhofft werden. Nur ein Bahn bau
in SüdKamerun, der in Verbindung mit den
vorhandenen ſchiffbaren Waſſerläufen eine ſchnell und
verhältnismäßig billig herzuſtellende Hauptetappenſtraße
ſchafft, kann der unſeligen Trägerkalamität energiſch
abhelfen. Die an Trägerlöhnen zu ſparenden Millionen
würden, in Dampf umgeſetzt, dem Südbezirk bald den
erſehnten Frieden und dem Schutzgebiete die finanzielle
Selbſtändigkeit bringen.“ Der Bericht ſchließt dann
mit folgenden Ausführungen „Zurzeit kann mithin
ein Teil des Südens wohl als unterworfen, aber
noch nicht als befriedet gelten. Bis zu dieſem
Endziele wird noch geraume Zeit vergehen. Als noch
nicht unterworfen muß das MakkaGebiet ſüdlich des
Njong gelten, und es iſt ausgeſchloſſen, daß bei einer
Unterwerfung dieſes Gebietes, wie die Verhältniſſe jetzt
liegen, auf die im Süden ſtationierten Truppen zurück
gegriffen werden kann. Das Vordringen des Küſten
handels in die gummireichen Diſtrikte an der Oſtgrenze,
Bertua BeriJukaduma, der dadurch notwendig werdende
Schutz des Handels, der Eingeborenen und des wirtſchaft
lichen Reichtums jener Gebiete, der Grenzſchutz gegen
Vebergriffe franzöſiſcher Händler ſowie die Sicherung der
neuen Waſſerſtraße des Njong in Verbindung mit der
jenigen des Dume laſſen es, wenn nicht dies Gebiet über
haupt geſperrt werden kann, als unaufſchiebbar erſcheinen,
daß eine Truppe nach dem dortigen Gebiete, und zwar
mit dem Hauptſtationsorte Bertua, entſandt wird,
um ähnlichen Vorkommniſſen, wie ſie der unzureichende
Schutz des Handels und der Eingeborenenrechte im
Njemgebiete gezeitigt hat, von vornherein vorzubeugen.
Das kann aber zurzeit nicht geſchehen, da keine
Truppe vorhanden iſt. Es könnten bedauerliche Er
eigniſſe eintreten, wenn nicht beizeiten Gegenmaßregeln
getroffen werden. Dieſe ſind nur durch Neuaufftellung
der weiteren Kompagnie zu treffen, welche im Etat
auf 1907 angefordert wird.

Jn Kamerun ſcheint neben den Pocken noch
eine andere Epidemie zu wüten. Nach mehreren von
dort eingetroffenen Privatbriefen ſoll in letzter Zeit
unter den Europäern große Sterblichkeit herrſchen,
namentlich infolge des Schwarzwaſſerfiebers.

Deutschland.
Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer unternahm am

Donnerstag nachmittag im Automobil einen Ausflug
von Cadinen nach Frauenburg und beſtchtigte unter
Führung des Biſchofs Dr. Thiel den Dom. Die
Abreiſe des Kaiſers von Cadinen erfolgt heute nach
mittag 1 Uhr 50 Minuten. Die Fahrt geht zunächſt
nach Marienburg zur Beſichtigung des dortigen
Ordensſchloſſes, dann nach Langfuhr zu einem
Beſuche der LeibHuſarenBrigade und von dort nach
Dresden zur Teilnahme an der Geburtstagsfeier des
Königs von Sachſen. Die Ankunft in der ſächſtſchen
Reſidenz iſt auf Sonnabend 11 Uhr 40 Min. vor
mittags, die Abreiſe von dort auf 2 Uhr 45 Min.
nachmittags feſtgeſetzt, ſo daß der Monarch um 6
Uhr 50 Min. abends in Wildpark bei Potsdam
eintrifft.

Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin) werden, wie ein Berliner Blatt hört,
einen größeren Teil dieſes Sommers wieder am
Tegernſee verbringen, wo ſie ſchon in den letzten
Jahren, wenn auch nur kurze Zeit, regelmäßig geweilt
haben. Es heißt, daß dort auch noch andere Mit
glieder der kaiſerlichen Familie Aufenthalt nehmen
werden.

(Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow)
empfing am Mittwoch den türkiſchen Botſchafter
Tewfik Paſcha und den Botſchafter von Schoen vor
ſeiner Rückkehr auf den Petersburger Poſten.

(GOberhofmeiſter Frhr. v. Mirbach,
Prinz Eitel Friedrich und Ungarn.) Die
„Deutſche Tageszeitung“ entnimmt einem Berliner
Mittagsblatt folgendes Telegramm aus Peſt: „Der
Oberhofmeiſter der deutſchen Kaiſerin, Frhr. v. Mirbach,
der ſich gegenwärtig hier aufhält, äußzerte ungariſchen
Journaliſten gegenüber, daß der Berliner Hof
für die Ungarn größte Sympathie hege.
Auf die Frage, ob Prinz Eitel Friedrich

Ungariſch ſpreche, wollte Frhr. v. Mirbach
anfangs nicht antworten, dann aber ſagte er: Da
die Ungarn doch nur wiſſen wollen, ob Seine
Königliche Hoheit Ungariſch ſpreche, ſo kann ich dies
bejahen. Der Prinz ſpricht ja auch ſließend
Franzöſtſch, Engliſch, Spaniſch, Jtalieniſch, ſogar
Ruſſiſch

Herzog Johann Albrecht) bleibt
Präſident der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft. Jn der Vorſtandsſitzung der Deut
ſchen Kolomialgeſelſchaft zu Worms erklärte am Mitt

woch Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, er ſei
mehrfach gefragt worden, ob es wahr ſei, daß er das
Präſidium der Geſellſchaft niederlegen wolle er ſehe
dazu keinen Grund, nachdem er im vorigen Jahre
auf drei Jahre durch das Vertrauen der Verſamm
lung zum Vorſitzenden gewählt worden ſei. Redner
ſchloß mit den Worten: Meine Herren, wir bleiben
zuſammen (Großer Beifall

Staatsſekretär Dernburg) reiſt nach
den „Berl. Neuſt. Nachr.“ am 15. Juli von Neapel
nach Oſtafrika ab. Unterſtaatsſekretär v. Lin de
qu iſt wird bereits im nächſten Monat die Reiſe
nach Südweſtafrika machen, um ſich dort feierlich
zu verabſchieden und Herrn v. Schuckmann einzuführen.

Es wird daher der Fall eintreten, daß die beiden
höchſten Beamten des neuen Reichsamts zugleich
mehrere Monate von hier abweſend ſind. Die Reiſe
des Unterſtaatsſekretärs dauert wenigſtens drei Monate
und die des Staatsſekretärs nimmt mindeſtens vier
Monate in Anſpruch.

(Veränderungen in der Armee.) Laut
Kabinettsordre vom 21. Mai wurde dem kom
mandierenden General des 9. Armeekorps, General
der Infanterie v. Bock und Polach, der erbetene
Abſchied unter Stellung zur Dispoſition bewilligt;
an ſeiner Stelle wurde Generalleutnant Frhr. von
Vietinghoff gen. Scheel, Kommandeur der
3. Diviſton, mit der Führung des Armeekorps be
auftragt. Ferner wurde Generalmajor Kuntze,
Kommandeur der 41. JnfanterieBrigade, mit der
Führung der 3. Diviſton beauftragt.

Der braunſchweigiſche Landtag) wird
die Regentenwahl erſt am Dienstag, den 28. d. M.,
vornehmen am Montag werden nur kleinere Vorlagen
verhandelt.

Die Zuſammenſetzung des neuen
Oberkommandos der Schutztruppen) erhellt
aus den Perſonalveränderungen, die eine Sonderaus
gabe des „Militärwochenblattes“ ſoeben bekannt ge
macht hat. Danach bleibt Oberſtleutnant Quade,
der bisherige Chef des Stabes, an der Spitze des
Oberkommandos. Außer ihm ſind noch mehrere andere
Offiziere des bisherigen Oberkommandos der Schutz
truppe in das Reichskolonialamt übernommen worden.
Ferner find von der Schutztruppe in Südweſtafrika
zu dem Kommando verſetzt Major Maercker,
Hauptmann Cramer und Oberleutnant Jördens,
dieſer unter Beförderung zum Hauptmann. Außer
dem wird mitgeteilt, daß Hauptmann Dominik,
à la snite der Schutztruppe für Kamerun, komman
diert zur Dienftleiſtung beim Auswärtigen Amt, von
der durch Allerhöchſte Kabinettsorder vom 18. April
1907 befohlenen Dienſtleiſtung beim 1. Seebataillon
zurückgetreten iſt. Bekanntlich wird beabſichtigt, Haupt
mann Dominik wieder nach Kamerun zurückzuſenden.

(Die Zuſammenſetzung des Kolonial
amts) hat in der Preſſe mehrfach Kritik hervor
gerufen. Namentlich wird es auffällig gefunden, daß
Herr Dernburg ſeine „neuen“ Männer lediglich aus
den Kreiſen der juriſtiſch vorgebildeten Buregu
kratie genommen und darauf verzichtet hat, ſeiner
Verwaltung durch Hinzuziehung von Männern aus
andern Kreiſen, z. B. aus dem Kaufmannsſtande,
neues Blut zuzuführen. Und was die Perſonen ſelbſt
betrifft, ſo iſt es vielfach als ſeltſam bezeichnet worden,
daß man Herrn v. Linde quiſt, der doch für Deutſch
Südweſtafrika der geeignete Mann war, von ſeinem
Gouverneurpoſten weggenommen und ihn zum Unter
ſtaatsſekretär in Berlin gemacht hat, während ein „in
valider“ Diplomat, wie Herr v. Schuckmann, der die
Schutzgebiete ſo gut wie garnicht kennt, an die verant
wortungsvolle Stelle in Südweſt plaziert worden iſt.
Jm Kolonialamt ſcheint man von dieſen Beanſtandungen
keine Kenntnis zu haben, denn friſch und fröhlich be
ginnt ein offiztöſer Artikel der „Köln. Ztg.“ mit den
Worten „Die Ernennung des Herrn v. Andequiſt
zum Unterſtaatsſekretär findet in der Preſſe allſeitige
Anerkennung Hinterher freilich kann ſich auch
der Offizioſus nicht verhehlen, daß die Abberufung
Lindequiſts aus DeutſchSüdweſtafrika ſtarkes Be
dauern hervorrufen muß, in erſter Reihe bei den
deutſchen Anſiedlern. Zur Beruhigung wird jedoch
hinzugefügt, daß Herr von Lindequiſt, wenn er auch
nicht mehr Gouverneur ſei, doch in ſeiner neuen
Stellung gerade auf Grund ſeiner eingehenden Kennt
niſſe der Kolonie den größten Einfluß auf ihre
Geſchicke behalte. Auf die Frage, warum der
„Aſſeſſorismus“ in dem Kolonialamt in dem
ſelben Umfange blüht wie früher in der Kolonial
verwaltung, geht der Berliner Artikel der „Köln.

Ztg.“ nicht ein. Herr Dernburg ſelbſt hat vor
einigen Tagen einem auswärtigen Redakteur mit
geteilt, daß die gegenwärtigen Verwaltungsgrundſätze
die ausgedehntere Verwendung von Kaufleuten im
Kolonialdienſt nicht geſtatteten. Falls das richtig iſt,
bemerkt die „Frſ. Ztg.“, dann ſollte man dieſe
Grundſätze eben ändern. Allzu ſchwer kann das doch
nicht fallen. Denn wenn es möglich geweſen iſt,
den Poſten eines Staatsſekretärs mit einem „nicht
zünftigen“ Manne zu beſetzen, ſo könnte man einen
ähnlichen Verſuch bei minder verantwortungsvollen
Stellen im Kolonialamt oder im Außendienſt erſt
recht machen.

Die „Konſervative Korreſpondenz“)
iſt höchſt unglücklich darüber, daß durch die Ver
tagung des Reichstags den Gerichten die Mög
lichkeit entzogen iſt, die gegen eine Anzahl von Ab
geordneten ſchwebenden Strafverfahren zur Erledigung
zu bringen, und macht allen Ernſtes den Vorſchlag,
um dieſem für ſie höchſt betrüblichen Zuſtande ein
Ende zu machen, „die parlamentariſche
Jmmunität während einer mehrmonatlichen Ver
tagung zu durchbrechen und das allemal geſetzlich
feſtzulegen.“ Recht ſeltſam mutet die Begründung
dieſes Vorſchlags an: „Nach Ablauf von zwei oder
gar drei Jahren dürften alle dieſe Strafverfahren
ſchon der alsdann ſehr erſchwerten Zeugen
vernehmungen wegen gegenſtandslos geworden
ſein.“ Das mag richtig ſein merkwürdig nur, daß
die Konſervativen niemals von ſolchen zarten Bedenken
angekränkelt worden ſind, wenn es ſich z. B. darum
handelte, daß bei Proteſten gegen die Wahlen
von konſervativen Abgeordneten die Beweis
erhebung möglichſt ſchnell, jedenfalls noch zu einer
Zeit vorgenommen würden, wo, wie man annehmen
durfte, das Erinnerungsvermögen der Zeugen noch
nicht verblaßt war.

Die Rede von Andrew Carnegie)
„Für das internationale Schiedsgericht“ iſt bereits
in zwölf Sprachen überſetzt und in Hunderttauſenden
von Exemplaren, beſonders in den britiſchen und
nord amerikaniſchen Landen verbreitet worden. Neuer
dings geſchieht dies auch in Frankreich mit einer
franzöſiſchen Ausgabe. Um nun auch in Deutſchland
immer weitere Kreiſe für die Jdee internationaler
Schiedsgerichte zu gewinnen, iſt von der Stelle, welche
die Fürſorge für eine Maſſenverbreitung dieſer Rede
übernommen hat, an Prof. Wilhelm Förſter
Eharlottenburg, den bekannten Aſtronomen und ver
dienten Vorkampfer ethiſch kultureller Beſtrebungen,
das Erſuchen gerichtet worden, er möge ein Vorwort
zu einer ſolchen Ausgabe für die deutſchen Lehrer
und Lehrerinnen ſchreiben. Prof. Förſter hat geglaubt,
ſich dieſem ehrenvollen Auftrage ſchon aus dem
Grunde nicht entziehen zu ſollen, weil man im Aus
lande vielfach der Anſicht iſt, daß die öffentliche
Meinung in den oberen und mittleren Volksſchichten
Deutſchlands mehr, als in irgend einem anderen
Kulturſtaat der Organiſation der hier in Rede
ſtehenden internationalen Verſtändigung abgeneigt
ſei, da man in dieſen Kreiſen einem übereifrigen
Nationalismus und Militarismus huldige. Prof. Förſter
tritt dieſer Auffaſſung mit guten Gründen gegenüber,
indem er u. a. darauf hinweiſt, daß die ſkeptiſchen
Auffaſſungen in Deutſchland hinſichtlich internationaler
politiſcher Organiſationen jetzt auf der Höhe ihrer
an ſich durchaus erklärlichen und in gewiſſem Grade
berechtigten Entwicklung angekangt ſind, und daß
das geſteigerte Selbſtgefühl der deutſchen Nation auch
auf dieſem Gebiete nun der höheren Erwägung, daß
„Vornehmheit verpflichte“, immer mehr die Ehre geben
wird. Das ganze intellektuelle Deutſchland, nachdem
es ſich in viel höherem Grade als früher auch für
nationale Ziele erwärmt hat und auch treuere Gemein
ſchaft mit den deutſchen Volksgenoſſen in den anderen
Ländern zu pflegen begonnen hat, beſinnt ſich jetzt
wieder eindringlicher auch auf ſeine Intereſſen und
Pflichten in der politiſchen Gemeinſchafts
aktion mit den anderen Kulturvölkern und erkennt
auch die Gefahren einer Iſolierung gegenüber dieſem
immer allgemeineren Streben nach einträchtigem,
weisheitsvollem Zuſammenwirken aller höheren Elemente

des Erdenlebens. Man kann nur lebhaft wünſchen,
daß dieſe Auffaſſung recht bald Gemeingut des ganzen
deutſchen Volkes werde.

Gus den Kolonien.) Das Schutz
gebiet Samoa hofft in Zukunft auf einen
Reichszuſchuß verzichten zu können, der
„Schleſ. Ztg.“ wird darüber aus Apia geſchrieben:
Der Gouvernementsrat von Samoa hat in
ſeiner Aprilſtzung den Etatsentwurf für 1908 be
raten und iſt dabei zu dem erfreulichen Ergebnis
gelangt, daß die jüngſte Kolonie ſchon mit dem
nächſten Jahre auf einen Reichszuſchuß ver
zichten können wird, da die eigenen Einnahmen
dank der gedeihlichen Entwickelung der Kolonie eine
ſolche Steigerung erwarten laſſen, daß ſie, falls nicht
beſondere Ausgaben notwendig werden, die Koſten
der Verwaltung decken. Bisher iſt es bekanntlich
nur die Kolonie Togo, die ihre Ausgaben aus
eigenen Einnahmen beſtreiten kann.
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Arbeiter
-Gavrderobenm für jeden Beruf,

Joppen, Hoſen, Weſten,
blaue Maſchiniſten-Anzüge,

Jacken, Hoſen
werden in beſter Qualität zu bedeutend
ermäßigten Preiſen verkauft im

Total- Ausverkauf

S. Maerkoer,
Merſeburg, e

Gotthardtsſtraße 31.
Em e mein großes Joger
J p. Reichſteins weltberühmter

Kindercueen,

Se Sportwagen,S owie auch Zeitzer FabrikateW e t zu allerbilligſten Preiſen.
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager in

Korb waren.
Abert Kunth, große Ritterſtr. I.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins
h

T Pphotographisches

Atelier
von

Max Schöm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

billig! billig!
Kabeljau o. K. Pf. 18 Pf.,
Schellfiſch o. K. Pfd. 25 Pf.

o

e

Butter-
Kühler
ohne Eis,

nur ein Eimer Waſſer

W nötigStets friſche, kühle, wohl-
ſchmeckende Butter.

Alleinverkauf bei

Paul Ehlert
vorm. Aug. Perl

Entenplan 2. Telephon 333

a. Weiss wein
a Flaſche von 60 Pf. an,

Ia. Rotwein
a Flaſche von 70 Pf. an,

Ia. Johannisbeerwein,
Ia. Erdbeerwein,

Ia. Apfelwein
a Flaſche 30 Pf., bei ratnatme billiger,

iehltPaul Cönlsen,
Neumarkt 22/23.

Sonntag früh

Flußſiſch Verkauf.
Hirtenſtraße 6.

Von der Refse
zur eK.

Dr. Boeleites,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen und Rachen-

krankheiten.
Halle a. S., Alte Promenade 13.

I

14. Ziehung 5, Klasse 216. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 23. Aal 1907, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
66 1500] 197 292 326 583 870 1050 96 236 48 [1000] 71 496 628 [3000]

747 77, 8411000] 913 23 2196 269 [1900] 93 350 66 510 81 87 95 752 803
3335 [500] 956 [500] 4033 123 252 5007 86 252 451 751 60416 48 202 85

u 459 914 506 99 [500] 802 [3000] 8127 567 71 9041 199 281 470 96
503 90

10t89 667 11082 450 638 85 779 817 59 12385 471 510 440 774 838 946
13154 308 46 89 754 14080 I22 41 348 81 [I500] 687 939 15833 16261
328 172 73 790 17291 514 671 762 18089 223 51 369 426 71 537 602 60 92
717 921 19227 39 341 [1000] 48 58 [1000] 96 4126 728 807 53 966 89

20084 128 330 572 695 711 911 21015 [3000] 117 21 257 [1000] 428
[10000] 511 628 987 22190 92 222 68 374 464 575 910 23023 139 [800]
655 761 991 [500] 24440 689 844 909 15 25013 18 [1000] 37 125 99 [1000]
219 78 [3000] 497 674 784 26482 503 [8000] 22 56 627 785 942 27070 I68
201 [500] 47 63 359 403 627 [800] 863 28085 127 [500] 53 62 307 483 56
604 734 925 33 39 29046 59 209 77 417 27 676 I8000] 848 911 82

30132 53 54 311 [10000] 478 [1000J. 541 [1000] 96 7608 70 31312 415
77 602 996 32146 638 837 [500] 90 33010 47 184 [500] 256 I3000] 328
645 821 27 29 34095 163 338 35129 213 96 608 56 813 950 36228 [500]
350 1421 63 81 756 925 37418 767 880 914 62 38132 238 195 673 [3000)
726 814 20 89 928 39025 116 [500] 386 495 97 590 741 45

46047 101 [500] 230 35 315 59 150.0] 572 668 729 819 919 4 1005
230 87 3142 45 63 770 13000] 813 42051 212 342 47 400 74 643 [500] 925
[1000] 93 [500] 43027 560 693 738 972 44061 119 212 68 344 78 719 45058
11000] 72 303 512 95 629 1300] 797 805 20 46066 111 51 327 400 935 500]
698 7149 875 I500] 47497 590 967 48045 341 534 [500] 611 706 891 49192
249 359 606 87 813 939 63

50089 124 322 1500] 69 635 52 [600] 730 51070 184 729 65 [1000]
52028 336 37 618 822 910 53012 565 816 54341 69 70 85 416 83 589
[1000] 669 831 43 55 930 55413 631 56161 593 906 9 94 57215 481 591
726 58063 234 [1000] 42 93 613 733 971 59001 [500] 9 113 26 973 588 716 888

6G0056 61 [500] 67 253 [500] 318 38 539 662 61011 34 51 182 98 [500]
201 58 508 441 46 778 818 57 94 938 62532 615 740 862 914 63061 120
13000] 447 [500] 501 64080 95 728 987 65057 151 86 238 700 11 909 [1000]
66081 344 [500] 62 475 [1000] 537 901 67183 319 428 v92 898 99 68037
344 60 506 69025 181 312 [500] 434 36 92 613 11 703

70029 171 291 492 875 958 7 1613 789 916 [500 40 [3000] 72077 [500]
39 288 323 409 505 11 711 862 911 73067 219 317 474 [500] 75 590 765 851
929 74256 58 308 63 98 720 808 52 75085 223 360 698 703 [3000] 47 70
802 965 T 6019 28 38 259 584 719 899 925 7 7167 230 322 464 792 95 811 14
11000 78102 55 228 514 564 609 935 [500) 79266 327 1000] 77 89
602 808 948

80052 255 341 522 690 714 49 887 93 915 71 [200000] 77 81136 86 312
592 612 24 42 1500] 719 832 979 82033 [500] 380 469 608 [1000] 93 711
[500] 54 [1000] 79 83080 113 53 605 10 28 721 907 [1000] 67 92 84102
207 15 333 35 499 624 853 935 85033 102 7 319 607 86366 580 [500] 802
81 87145 447 60 85 617 63 92 760 99 88035 122 398 185 708 25 959 73
89069 272 372 665 811

30071 I500] 74 206 409 [3000] 580 613 79 705 91257 1500] 365 818
919 44 92202 650 57 64 [1000] 879 923 93160 234 648 50 [300] 873 985
34053 8111000] 220 45 613 1500] 89 996 95245 [500] 321 412 77 509
1560] 96135 230 509 67 [500] 722 60 9765 316 [1000] 69 125 59 62 65
547 620 45 706 17 927 82 98086 [1000] 391 94 603 951 [1000] 99056 681

100057 87 „[500] 109 290 489 [1000] 573 82 767 81 101203 706 64
102021 161 278 429 512 31 666 [1000] 91 784 979 103(69 147 317 629
737 504 949 91 104050 199 245 102 12 593 668 736 01 827 41 76 911
1056012 210 45 693 722 23 803 108013 111 26 58 [1000] 86 343 629 51

85 520 65 747 931 93 145318 105 70 513 659 919 148021 500] 373 [300]
499 861 962 75 147077 158 218 517 686 793 [I1000] 878 86 990 95 148130
436 80 723 [1000] 87 149200 425 537 722 807 20 25 9411

150077 103 90 223 333 61 87 602 151327 449 152043 328 405
[3000] 547 [3000] 951 [1000] 153075 353 68 405 632 704 826 59 154049
99 354 558 694 739 811 155530 657 724 35 829 39 156032 107 309 61
97 565 68 616 [1000] 720 33 [500] 968 157118 55 315 62 [500] 649 883
916 [500] 158271 506 754 68 909 89 159093 [1000] 289 615 897 923
ls500] 43 [500] 69 [1000]

954 107276 315 580 55 679 702 12 49 61 968 108116 [3000] 244 481 626
704 816 109266 [1000] 352 [1000] 446 516 79 608 89 822 49 52

110102 258 372 [500] 460 97 719 875 917 111126 68 L 12026 113 266
305 159 [500] 519 654 82 781 92 837 113158 59 268 [500] 72 307 28 55 77
11000] 585 691 831 958 114175 94 296 315 461 612 707 12 40 933 115350
13000] 539 608 827 116027 128 414 [500] 88 238 332 85 471 583 799 803 69
86 [1000] 117005 126 88 210 71 314 527 609 758 877 933 118077 91 302
45 63 93 478 620 736 944 119158 88 288 381 160 [3000] 67 90 623 913

126057 180 282 398 104 601 19 27 [10007 12 T011 56 [1000] 323 35 do
[3000] 97 I3000] 809 122144 216 27 623 25 93 [3000] 737 38 972 [360] 99
123156 [1000] 64 728 75 888 124998 271 416 50 392 1500] 945 125088
217 335 423 40 591 612 833 1260609 160 290 307 696 701 12 7010 53 267
82 402 63 547 48 623 828 924 128311 413 533 611 l500 19 43 78 702 76
987 122239 77 [500] 383 [1000] 126 27 I600] 29 521 88 611 [800] 717 81
laooo e36 86 92 937 [1060]

136318 523 620 61 80 757 67 90 13 1079 108 [s00] 335 T1690] 676
826 70 904 132010 18 51 311 67 97 550 61 I500] 766 891 902 79 133181
335 518 631 [500] 4185 468 570 624 so 822 135014 52 596 885
960 136073 566] 22 t 90 379 613 769 869 913 76 137316 488 564 630 87
906 138130 [1600] 270 366 437 [560] 44 91 679 82 765 63 979 89 [500]
139011 17 140 55 355 967435 611 23 99 768

1460226 673 789 818 952 14 1651 150 299 847 531 925 142011 153
282 102 560 619 51 766 143053 269 389 818 [500] 144.094 121 [a00] 227

14. Ziehung 5. Klasse 216. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 23. Mai 1907, nachmittags

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden
in Klamineru beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
83 397 534 52 708 T018 59 I1000] 631 51 710 807 [500] 36 65 985

592 711 11900] 19 [3000] 51 3001 128 10 218 335 488 573 883 85 4292 565
634 82 [3000] S0to 203 23 800 2 47 [8000] 912 85 6231 312 52 677 705
13000] 833 7006 193 251 [1000] 311 518 696 811 8127 251 51 365 615 830
925 3097 163 235 4683 576 849 982

10100 11 216 537 695 732 65 72 81 893 11075 223 [300] 316 676 790
896 72389 507 775 13104 218 19 591 14351 er 110 655 759 1s060 1457
671 763 829 16206 334 51 741 807 17101 419 81 99 799 938 70 18038 19
214 34 339 574 633 [1000] 710 884 [1000] 19085 429 838 911

20511 [1000] 61 718 848 59 909 18 55 2 1671 715 926 22007
61 [1000] 79 404 513 767 913 95 23052 54 82 116 [1000] 87 423 71 535 1500
931 246092 162 79 203 312 571 767 890 25263 87 657 58 26014 53 315
431 581 [500] 602 40 27050 76 650 76 86 969 85 28030 64 222 309 20 40
[3000] 87 992 29176 210 61 599 882 [3000] 951

30289 95 463 662 786 950 31132 341 [1000] 502 [3000] 40 96 32201
56 [500] 366 480 872 98 960 72 33012 66 312 429 76 [3000] 603 957 [3000]
34052 [1000] 339 74 513 56 744 35178 470 551 76 630 775 828 60 63 962
36004 [500] 68 227 517 19 21 78 628 40 370141 35 51 151 [3000] 76 556
600 25 38014 101 617 31 799 957 72 93 39081 143 473 630 867

40571 901 [1000] 41153 426 45 42035 201 435 782 [3000] 903 16 53
43005 132 210 329 [1000] 71 647 823 908 [600] 44096 187 221 26 342 412
526 601 806 31 45430 71 579 672 [1000] 811 19 [1000] 42 971 90 46181 243
92 318 474 542 46 99 657 47167 70 727 895 48121 36 239 441 619 782
49202 41 7 53 325 433 678

50071 147 265 99 324 28 435 588 670 80 789 [500] 811 51109 90 275
480 93 [3000] 574 [500] 80 675 705 992 52177 93 241 510 701 53248 448
[3000] 636 81 996 97 54110 [1000] 57 [500] 520 777 802 6 55066 73 171
387 [500] 635 844 53 56110 515 89 75 [500] 613 15 730 64 881 83 86 902
60 57036 797 58119 207 36 330 461 507 47 [500] 830 59052 158 [1000]
406 508 44 753 86 847 967

60038 59 185 251 766 872 61075 [500] 111 88 331 [1000] 459 68
62085 125 382 414 507 48 [500] 732 929 61 86 63063 135 218 315 408 791
[500] 850 54 [Io0o] 911 64038 111 [500] 785 65252 426 94 686 [500]
817 [500] 905 G6087 540 618 861 67106 267 368 514 57 611 68055 [800]
157 372 612 711 79 949 69018 99 215 322 621 777 906

70042 [1000] 66 99 370 89 829 996 71186 97 667 768 85 979 72142
304 I1000] 451 [1000] 71 547 756 80 [500] 73128 379 74106 202 669 708
917 75030 125 79 274 620 813 36 46 51 985 [3000] 76375 455 68 76 540
[1000] 726 986 77311 97 [1000] 694 871 80 78018 l[500] 105 11 350 451
581 858 79160 400 96 719

380080 258 85 524 [500] 73 693 739 53 71 825 26 81086 256 518 614 59
3 500] 82026 168 304 488 [3000] 653 732 83127 31 364 73 438 712
7 84100 93 97 629 814 29 979 85081 252 304 781 914 86120 72 73 496

33 722 87114 331 35 439 [1000] 78 99 534 66 645 733 88033 151 288 600
33 [19000] s58 900 89190 370 470 74 569

930102 3 385 412 38 [300] 502 I500] 91119 76 214 33 351 451 [1000]
515 718 829 32 52 [3000] 92621 207 [500] 364 80 420 77 777 911 93025
29 38 [500] 61 261 [500] 450 [500] 618 781 962 68 94546 47 [3000] 51 778
95018 151 217 6t I[too0] 303 [500] 620 5000] 80 705 [500] 96159 [500]
352 75 1430 526 738 79 901 500] 78 97035 [300] 830 89 790 [300] 936
98070 3000] 341 442. i 99258 396 537 939

100002 [Io0o] 288 325 36 56 13000] 693 801 42 [1000] 101500 671
8t 743 957 92 10205 102 230 35 376 88 500 [1000] 645 [1000] 98 951
55 81 103013 [icoo] 223 [3000 3r0 474 602 35 39 et 1500 95 852
104061 223 380 482 543 C92 [3000] 775 840 909 105318 425 555 849 61
106028 45 221 405 40 3000] 607 941 72 107164 162 [1000] 218 11000
469 638 801 951 108036 297 335 60 663 849 52 67 979 109058 155 225
79 399 773 833 45 e

110192 208 70 2370 78 568 868 111006 447 864 112159 352 463 521
[500] 72 [3000] 706 113031 132 228 [1000] 374 591 783 114055 500
447 [1000] 75 827 931 76 115024 128 81 400 724 [1000] 36 833 48 74 88
[500] 904 116050 78 316 88 472 729 864938 44 97 117212 98 440 574
693 733 814 118000 212 13000 66 98 407 750 63 119139 497 618 56

120119 26 484 86 665 121535 726 80 [500] s7 122503 627 819
123183 291 615 782 820 39 90 124129 [3000] 230 333 498 [1000] 547
661 71 [1000] 125225 401 [500] 550 758 [500] es 126039 [6500] 251
61 367 450 91 632 986 96 127016 58 263 385 500 626 89 91 707 80 889
94 940 128667 78 98 204 317 [1000] 506 981 129030 [1000] 216 1500]
396 790 803 925

130090 113 74 313 91 517 650 717 9900 131113 83 [3000] 38 280 86
671 793 132283 356 424 919 98 133098 127 2831 76 318 55 688 969
134084 90 [500] 238 334 586 701 [1000] 62 72 806 21 135032 236 486 89
627 136114 281 13000] 371 13000] 536 57 610 74 704 9 [1000] 57 800
137025 46 417 796 138101 561 654 78 84 139064 144 221 495 863 958 94

140020 32 171 202 [1000] 368 457 654 [1000] 95 840 [1000] 52

Nummern

d

160012 77 [300] 114 311 746 958 161254 305 [500] 588 726 [500]
162149 88 [1000] 519 816 82 993 [500] 163067 253 566 787 1640306
43 238 42 76 396 423 37 630 93 97 888 165179 458 657 856 988 166116
[1000] 61 [1000] 376 95 511 [500] 862 961 98 [1000] 167281 362 508 874
168415 574 90 939 169008 [1000] 282 365 684 966

170123 [500] 339 431 630 17 1073 284 383 459 74 572 [500] 763 804
18 172329 720 928 173029 271 562 675 83 913 174031 40 188 [500] 368
406 97 642 835 954 175249 [500] 318 71 498 [500] 534 62 668 87 99
750 176061 91 534 607 87 705 86 177367 571 625 80 178157 60 280
[1000] 94 322 432 47 69 517 28 57 179006 252 641 768

180 76 870 953 181611 987 182007 44 86 349 643 88 899 916
183169 337 550 670 731 818 900 184145 327 508 89 701 66 842 185028
406 62 584 644 756 824 44 97 982 186057 293 97 351 94 442 l500]
84 920 45 187119 449 562 [500] 610 834 188081 87 648 [500] 717 810
86 914 189021 142 3386 [500] 508 96 602 58 889

130049 318 580 634 191394 810 53 [3000] 192373 549 61 665 807
18 193028 122 277 453 588 [500] 806 98 990 194182 271 424 647 68
711 [500] 969 195024 214 538 626 735 60 196018 [500] 105 21 11000]
330 499 728 33 [1000] 61 824 76 922 62 197030 250 63 395 488 545 [500]
67 608 942 198500 35 943 95 199106 60 [500] 394 617 41 774

200153 297 [500] 438 616 33 75 [500] 201249 340 [3000] 558 787
850 964 202130 224 66 436 43 545 746 203103 263 559 772 874 936
204638 745 841 917 205624 772 816 933 42 206104 [3000] 89 399 626
982 85 207822 [3000] 970 208278 307 492 509 652 [3000] 89 806 1500]
209571 94 898 926 62

210007 [500] 230 [500] 56 352 409 [3000] 42 [500] 92 727 21 1I003
52 79 209 363 423 [500] 76 791 903 62 212101 69 511 614 729 46 956
213005 87 313 773 [1000] 959 214116 77 221 99 745 824 215112 36
49 [500] 200 374 502 704 810 216043 46 629 217684 [500] 796 947
218067 167 369 75 455 523 30 31 729 835 219037 64 144 [500] 529 638
[1000] 707

220349 479 [500] 507 727 [500] 22 1378 818 940 54 222038 75
219 [500] 375 973 1500] 2230098 327 69 83 87 670 748 [3000] 944 22 4125
67 85 534 [500] 58 743 935 [1000] 48 [500] 97 [1000] 225215 45 1500]
461 [60 000] 83 538 66 [3000] 226072 [1000] 118 362 623 922 78 227294
329 43 [3000]- 61 81 420 21 [1000] 25 34 80 586 750 947 228017 76 128
30 740 [500] 74 896 229245 552 916 23 35 50

230269 [1000] 99 654 754 23 1483 509 634 897 232033 96 108
[1000] 285 [500]) 2331e7 228 [500] 44 313 780 853 964 23418 26 [Icoel
40 83 98 374 [3000] 85 [30009] 457 563 616 62 735 40 99 802 95 971 13000]
235148 [1000] 229 61 300 436 44 583 687 899 939 53 236231 56 515
578 79 971 237123 300 445 511 757 238090 213 42 422 594 696 978
239123 I200 r lsee 581t ba240197 356 (52 81 767 867 24 1207 495 50 701 [1o (00] 35 212
66 115 80 339 535 752 24.3104 30 77 03 618 60 244195 439 88
5(6 55 601 69 789 800 13 44 939 35 24 5184 98 241 489 559 45 781 923
98 2464155 245 69 825 912 49 24 7149 218 810 45 663 20 737 839 [1060
937 248117 49 [1000] 81 390 677 734 59 I500] 98 867 914 32 92 98
249017 62 258 517 27 [30007 625 8714 912 67 C1020]

250233 [200) 61 317 51 64 66 [500] 425 611 28 251114 56 217 79
394 1500] 252971 318 [509! 94 962 81 253002 61 456 762 83 55004 87
254101 477 737 [3090] 9183 50 255669 108 48 262 334 402 534 89
256018 97 126 2576012 20 94 206 592 651 701 258354 [500] 447 50
688 [3000] 259116 207 21 366 867 [500] 78

260385 421 28 566 [1000] 901 [1000] 261011 28 164 250 315 87
400 8 [1000] 569 723 58 833 45 70 262120 273 252 [500] 445 580 660 o
998 263035 66 404 11 657 724 2845327 458 [500] 638 265139 231 315 e
452 91 731 32 18 ſ1000] 488 266042 258 328 40 687 762 [1600] 801 27
976 ſooc) 267905 393 892 268052 517 646 69 729 71 83 9 990 e6913
353 422 554 60 5500] 60

270075 101 258 67 271136 213 392 715 823 272166 679 784 821
904 273200 17 11000] 334 94 668 943 55 61 274100 49 209 12 356 e8
599 2750883 132 115 [500] 51 758 903 276131 59 [500] 350 773 813 [500]
v9 fodo] 962 277116 263 278196 431 65 [500] 66 510 772 939 279118
425 552 655 [1009] 849 930

289036 17 117 49 487 [3000] 97 28 1128 63 229 413 [3000] 512 918
5 317 [2000] 73 401 [500] 671 283020 [300] 182 770 32 284 63

615 732 813 61 948 287029 51 85 [1000] 863 [500 634 569

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300 000. 1 Gewinn a
500000. a 60000, 1 50000, 1 A 40000, 5 à 30000, 13 à 13090, 10 à 10000,
68 à 3000, 971 a 3000, 1989 A. 1000, 2191 a 560

141226 311 18 37 403 96 618 62 825 92 [1000) 87 142039 143 [500] 58
302 432 88 758 72 836 961 143024 172 91 325 575 865 [1000] 144196
[1000] 287 335 501 11900 707 972 [500] 96 145011 [1000] 370 437 535
652 768 1460093 [1000] 15 251 77 305 [1000] 716 915 147315 93 [500
417 592 795 986 148276 660 149373 [3000] 442 48 711 [1000] 61 927 35

150120 383 679 733 80 989 15 1009 97 158 251 301 57 415 [1000)
887 I500] 152062 [1000)] 120 [3000] 410 607 [1000] 32 153174 418 97
858 986 154005 111 92 [3000] 318 33 451 666 87 789 1000J 844 51 78
155000 59 227 146 64 373 719 810 156141 776 157112 63 500] 222
29 407 537 684 708 [500] 158028 51 53 488 567 811 41 65 80 983 1500
159007 183 [500] 352 523 610 47 64 810 53

1601241 244 96 385 501 52 60 99 161146 219 303 86 439 528 857
162441 57 660 721 53 841 163101 98 164030 [1000] 120 73 214 24
44 420 658 938 165171 305 525 855 166160 15000] 386 403 536 [500

503 [3000] 967 167039 153 308 47 [500] 97 697 718 81 984 168378 e1
[500] 589 624 85 761 [500! 77 927 [500] 169205 28 84 582 746

170088 I500] 260 462 610 955 [500] 171013 78 155 88 290 359
[1000] 424 511 e7 726 13000] 857 172068 156 3389 499 550 61 82 636 816
173031 202 395 410 551 689 750 [1I000] 64 [1000] 927 174177 1500
87 537 819 25. 1500] 97 903 22 81 175081 208 56 449 537 632 52 56 86
707 91 861 176019 106 [500] 277 349 [500] 429 [1000] 93 715 532 177170
94 240 92 [500] 339 577 692 722 [3000] 830 [3000] 908 178129 36 [5001]
251 480 535 85 610 [500] 179180 481 535 854 o [500]

180238 322 46 549 873 181044 122 24 39 54 81 254 788 [1000] 817
31 901 182027 80 500] 671 75 183127 246 465 579 624 25 91 729 47
50 184046 50 164 206 305 26 618 [3000] 813 185034 54 449 [500] 74
681 705 186018 72 201 593 759 879 914 187317 54 501 620 11000 749
876 98 983 188430 31 [500] 664 768 835 189483 606 85 7381

190024 52 58 177 228 [1000] 355 636 44 754 81 [800] 99 844 19 1067
646 823 192442 43 509 87 675 733 193070 94 149 407 [1000] 526 629
755 892 194235 339 498 510 195150 [500] 226 439 [3000] 585 91 780
196159 299 573 661 736 197029 37 90 104 508 789 876 198011 48 188 300

2

60] 474 90 831 285078 110 72 216 73 687 726 286 07 449 587

430 512 25 710 87 199256 481 533 681 951 [10000] 98
200061 501 23 687 731 862 201144 65 66 [3000] 210 312 637 94 734

820 941 42 1500] 49 61 202205 26 477 577 [500] 651 841 203139 273 510
s2 971 204350 [500] 615 205097 139 305 548 618 999 206081 102 76
439 700 33 91 826 904 207398 547 719 208285 82 [Io0o] 540 604 68 98
[3000] 782 881 973 209260 312 [500] 26 83 94 748 929

210185 [500] 61 [1o00] 70 896 211245 463 [500] 521 675 731 822 29
212052 185 504 793 874 975 213212 19 67 94 418 45 608 19 780 914 896 918
28 214101 241 491 697 991 215360 504 17 771 987 216081 355 729 881
906 87 217037 575 602 94 700 29 869 930 59 218150 449 595 939 [300]
219197 481 [1000] 577 617 97 701 76 80 812 23

220130 36 224 44 62 648 771 [500] 878 221195 270 306 [3000] 25 163
74 [500] 506 11 222015 815 912 91 223060 363 571 608 30 720 808 965 967
224108 [500] 440 672 96 753 225023 124 42 218 507 747 943 226331 78
88 505 41 771 82 227110 [3000] 64 95 261 308 513 [1000] 706 [3000] 11
73 887 919 [500] 20 [1000] 228020 [1000] 190 525 95 [300] 666 769 883
88 53 [1000] 229171 [10000] 98 225 [1000] 315 965 413 630 51 766
833 [500

230006 [500] 61 438 519 817 48 65 [1000] 23 1274 565 645 [3000] s
815 23 78 500] 232039 57 770 [I000] 841 920 36 90 233680 786 910
234278 1500] 97 317 53 61 757 930 235007 159 285 376 453 716 975
236505 11 81 [1000] 87 716 940 69 237277 81 331 37 516 [10000] 50 638
835 238112 622 45 782 858 966 239070 188 202 446 778 907 36

240002 [3000] 7 79 100 19 35 83 452 79 525 657 [500] 89 241170 325
25 773 833 242035 [3000] 348 172 651 [800] 68 95 1000] 743 885 243035
133 61 322 12 I1000] 521 47 667 920 244005 ſ3500] 92 342 569 92 824
245196 2141 18 113 620 51 [1000] 759 961 246156 66 [800] 215 405 582 [500
656 817 26 75 [3000] 83 247261 66 191 538 655 728 77 856 248018 167 481
612 99 s 901 22 249056 181 579 81 680 739 [3000]

250005 21t. 53 691 877 921 251169 70 79 601 832 41 51 [500] 252162
503 [500] 798 253035 229 403 4 511 608 10 [1000] 30 [3000] 36 881 254059
271 89 70t 30 41 255016 583 706 9 [1000] 826 256006 129 83 203 41 45
365 550 792 856 257049 112 345 74 452 525 667 258098 239 368 622 941
259040 197 301 41 410 708 877 904 [500] 15 44

260065 251 56 98 431 97 750 986 261109 327 429 869 262230 496
510 649 263100 368 459 660 736 832 927 264072 151 [1000] 63 210
[500] 84 711 828 995 265138 61 13000] 88 335 891 266051 69 127 287
354 516 87 696 [1000] 817 267057 71 101 294 654 795 [3000] 911 [500] 80
268011 [1000] 116 19 545 61 72 761 88 819 269016 583 108 245 315 436
715 886

270318 39 [1000] 61 455 679 [500] 271227 51 93 413 [1000] 989
272052 59 [1000] 124 [3000] 224 478 83 706 859 [8000] 273165 456 72
835 45 995 [500] 274275 379 404 20 30000] 21 539 653 275094 162
755 892 953 276461 555 730 69 898 980 277493 589 818 905 278140
[500] 239 417 28 827 279112 263 327 723 858

280048 454 506 866 702 [1000] 79 281008 201 3 387 60 [3000] 433
665 [1000] 769 78 843 951 282055 77 265 655 283435 90 91 668 827
905 284232 847 [500] 285018 78 1500] 120 386 757 286570 688 741 [3000]
801 16 39 73 911 52 80 84 287069 205 83 366 72 477 508 11
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Amserer ausiruen Mund
ieten wir bei ihren Einkäufen

e Vortefle
indem wirIa 4. J Sonnabend, Sonntag, Monkag, Dienskag

Wrosse Ach on Rabattmar ken
bei Vorzeigung dieses Inserates verabfolgen.

Pxtra-Auslagen: Porzellan, Glas, Emaille, Lebensmittel.

Jn unſerer feuer und diebesſicheren

ahlkammer
vermieten wir Sehrankfächer (Safes) auch auf kurze Jeit und
nehmen offene und gesehiossene Depots zur Aufbewahrung
an. Beſichtigung der Stahlkammer gern geſtattet.

Magdeburger Privat- Bank
Zweigniederlaffung Merſeburg,

Markt 49/20. Telephon r. 8.
III

Curten-Tschtlecken
abgepasst und vom Stück, in modernen Austern Vertreter für Horn Hans ünck Umgegend

harqulsen- Leinen u Drelle ea n rT Zeit Und pohleinen Merſeberg
n m m Glegründet 1I862.in Vorteilhaften Qualitäten empfiehlt in enormer Auswahln e n en et Tagesreisen An und Verkauf von Wertpapieren.

S u. 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypothekenbanken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent, Scheck und Lombard- Verkehr
Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je

nach Kündigung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen.

h Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebesſicheren
a

Entenplan 3.

S

a ee elieht ßag ſeios wehen SElektriſche Waſſervaäder Phänomen
beeren en See Tee hl Kherelles e fahrräder, Motorräder und Phänomobile

sind auch dieses Jahr wiederum die zuverlässigsten Fahrzeuge, wie all-Elektriſche Blaulicht, Säd er, gemein anerkannt. Unter weitgehender Garantie zu beziehen durch

zi g ic räf ett 0Wannerxhbäder I. und II. Kl., Frausebäcler Gustav Emgel, Mechanikermstr.,
täglich auch für Damen offen. Sonntags bis 1 Uhr Sachverständiger für Kraftfahrzeug- Pährer.

Ein großer Transport
prima hochtragender

Färsen und Kühe, sowie
neumelkender Kühe

S wit den KLälbern
iſt wieder bei mir eingetroffen u. empfehle dieſelben ſehr preiswert.

Nürmnmber ger

h A

Engel 4 Vogel, Halle a. 8.,
Niemegerstrasse I.
Speziaſhan lung in:

2 34 kür Wirtschaft, Hof und Garten.an z Ah Aur sCchatt,men aller Art K. Jauehepuinap em.
Grosses Lager auch in allem Zubehör

Unsere sämtlichen Pumpen sind gebrauchsfertig und wir garan
tieren für tadellosen Gang. Mit gewünsehten Auskünften un

Ratschlägen stehen wir jederzeit zu Diensten.

F Nerseburg
I m 0 Belhorine W.

Hierzu eine Veilage.



Nr. 120.

Beſchränkung im Betriebe
des Baugewerbes.

Die Miniſter für Handel und Gewerbe, des Jnnern
und der öffentlichen Arbeiten haben zur Ausführung
des Reichsgeſetzes betreffend die Abänderung der Ge
werbe Ordnung vom 7. Januar 1907 folgende Be
ſtimmungen getroffen

Nach Art. 1 des genannten Reichsgeſetzes iſt der
Betrieb des Gewerbes als Bauunternehmer und
Bauleiter ſowie der Betrieb einzelner Zweige
des Baugewerbes zu unterſagen, wenn Tatſachen vor
liegen, welche die Unzuverläſſigkeit des Ge
werbetreibenden in bezug auf dieſen Gewerbebetrieb
dartun. Ein Einſchreiten auf Grund dieſer Beſtim
mung iſt nicht nur gegen Einzelperſonen, ſon
dern auch gegen PerſonenVereinigungen,
juriſtiſche Perſonen u. dergl. zuläſſtg. Vorausſetzung
iſt jedoch ſtets der Betrieb eines Gewerbes, alſo eine
gewerbliche Tätigkeit auf eigene Rechnung. Die Tat
fachen, welche die Unzuverläſſigkeit des Gewerbetreiben
den in bezug auf ſeinen Gewerbebetrieb dartun, können
ſowohl auf dem Gebiete der beruflichen Sach
kunde als auch auf moraliſchem oder wirt
ſchaftlichem Gebiete liegen. Ein Mangel auf
beruflicher Sachkunde kann auf fehlender theore
tiſcher oder praktiſcher beruflicher Vorbildung oder
auf ſonſtigen Tatſachen beruhen. Nach Art. 2 des
Geſetzes darf jedoch ein Mangel an theorethiſcher oder
praktiſcher Vorbildung gegenüber den im S 352
Abſ. 2 Gewerbe Ordnung genannten Perſonen nicht
geltend gemacht werden. Dagegen iſt auch bei dieſen
Perſonen das Entziehungsverfahren gemäß Abſ. 1 zu
läſſtg, wenn die Behauptung ihrer Unzulänglichkelt
oder ſonſtigen Unzuverläſſigkeit in beruflicher Hinſicht
auf andere Gründe geſtützt wird als lediglich auf eine
mangelhafte techniſche Vorbildung.

Jm übrigen iſt die Beſtimmung im Art. 2 nicht
etwa dahin aufzufaſſen, daß nunmehr bei allen nicht
im Beſitz der daſelbſt erwähnten Prüfungszeugniſſe
uſw. befindlichen Baugewerbetreibenden ein Mangel
an entſprechender Vorbildung anzunehmen ſei. Viel
mehr wird auch gegen dieſe Perſonen nur dann vor
zugehen ſein, wenn beſondere Umſtände dafür ſprechen,

Daß die Vorausſetzungen des Art. 1 gegeben ſind.
Die Unterſagung des Gewerbebetriebes

gemäß Art. 1 erfolgt auf Klage der Ortspolizei
behörde des Ortes, an dem das Gewerbe betrieben
wird, durch den Kreisgausſchuß, in Stadtkreiſen
und in den zu einem Landkreiſe gehörigen Städten
mit mehr als 10000 Einwohnern durch den
Bezirksgusſchuß. Der Erhebung der Klage hat
die Anhörung von Sachverſtändigen voraus
zugehen, die nach Bedarf von dem Regierungs
präſidenten, in Berlin vom Polizeipräſtdenten ernannt
werden. Ob und für welche Zweige des Baugewerbes
hiernach Sachverſtändige zu ernennen ſind, bleibt
ebenſo wie die Frage der Abgrenzung der Sach-
verſtändigenbezirke dem pflichtmäßigen Ermeſſen der
Anſtellungsbehörde überlaſſen. Soweit es ſich um
die Begutachtung für handwerksmäßige Gewerbe
betriebe handelt, iſt vor der Ernennung der Sach
verſtändigen die Handwerkskammer zu hören.

Während es ſich bei Art. 1 und 2 um die Unter
ſagung des geſamten Gewerbebetriebes handelt, regeln
die Art. 3 und 4 die Befugniſſe zum Einſchreiten in
Einzelfällen bei umfangreicheren und ſchwierigeren
Bauten. Hier kann die Unterſagung abweichend von
Art. 1 gegen Bauausführende oder Bauleitende aus
geſprochen werden, auch wenn die Ausführung oder
Leitung auf fremde Rechnung ſtattfindet. Die Frage
der „Unzuverläſſtgkeit“ iſt in dieſem Falle lediglich
mit Rückſicht auf den betreffenden Einzelbau zu
prüfen. Vor der Unterſagung ſind auch hier tunlichſt
die beſtellten Sachverſtändigen zu hören. Zuſtändig
zum Erlaß der Unterſagungsverfügungen ſowie zur
Entgegennahme und Entſcheidung des Einſpruchs ſind
in Stadtkreiſen die Ortspolizeibehörden, im übrigen
die Landräte.

Deutschlan d.(Vominternationalenland wirtſchaft
lichen Kongreß.) Kein Wirtſchaftspolitiker des
Auslandes ſteht bei unſeren deutſchen Agrarkern in
ſo hohem Anſehen wie der ehemalige franzöſiſche
Miniſterpräſident Méline, der das Syſtem
des Protektionismus in der wirtſchaftlichen Geſetz
gebung ſeines Landes mit allen Kräften gefördert und
zum Siege geführt hat. Um ſo größere Beachtung
darf daher gerade auch bei den deutſchen Schutz
zöllnern ſein im Mittelpunkt der Verhandlungen des
achten internationalen land wirtſchaft
lichen Kongreſſes, der in der Pfingſtwoche in
Wien getagt hat, ſtehendes Referat: „Zurück zur
Scholle“ beanſpruchen. Der Begründer und Schöpfer

Seilage zum „Flerſeburger Correſpandent“.
Sonnabend den 25. Mai 1907.

der franzöſtſchen Hochſchuhzollbewegung ſtellt der

Entwickelung der internationalen Jnduſtrie übrigens
in Uebereinſtimmung mit führenden Politikern des
deutſchen Bundes der Landwirte eine ſehr
ungünſtige Prognoſe die Arbeltsverhältniſſe würden
für Unternehmer wie Arbeiter immer ſchwierigere,
der Abſatz immer ſtockender werden und die
Rentabilität ſchließlich auf den Nullpunkt herab
ſinken. Die Ausſichten der Landwirtſchaft malt
er in den roſtgſten Farben. Schon aus dem Stande
der derzeitigen Entwickelung der internationalen Land
wirtſchaft zieht er den Schluß, daß „heutzutage
ein intelligenter und fleißiger Landwirt,
der ſeinen Beruf verſteht, nicht bloß ſicher ſein
Leben friſten, ſondern ſogar eine gewiſſe Wohl
habenheit genießen kann.“ Dieſes offenherzige
Eingeſtändnis wird dem Bund der Landwirte, veſſen
Preſſe die deutſchen Landwirte ſyſtematiſch zur Unzu
friedenheit erzieht, nicht gerade angenehm in den Ohren
klingen wahr bleibt es aber doch, daß die Landwirt
ſchaft auch in Deutſchland, wenn man von der teil
weiſen Arbeiternot abſteht, die geitweilig drohende
Kriſts glücklich überſtanden hat und ſich in kräftigem
Aufblühen befindet.

(Kaiſerliche Marine.) „Planet“ iſt am
21. April in Palau (Weſtkarolinen) eingetroffen, am
27. April von dort in See gegangen, am 5. Mai
in Nuſa (Neu Mecklenburg) eingetroffen und am
7. Mat von dort in das Vermeſſungsgebiet ab
gegangen. „Condor“ iſt am 22. Mai in Auck
land Neu Seeland) eingetroffen und geht am
27. Mai von dort nach Apia in See. „Jltis“
iſt am 22. Mai von Amoy nach Hongkong in See
gegangen. Der heimkehrende Transport der von
„Condor“ abgelöſten Beſatzung iſt mit dem R.-P. D.
„orck“ am 22. Mat in Port Said eingetroffen und
hat an demſelben Tage die Reiſe nach Neapel fort
geſetzt. Der ausreiſende Ablöſungstransport für die
Schiffe des Kreuzergeſchwaders iſt mit dem Dampfer
„Boruſſta“ am 21. Mai in Ceylon eingetroffen und
hat am 22. Mai die Reiſe nach Hongkong fortgeſetzt.

e n
Volks wirtschaftliches.

Um Sachſen für die Schiffahrtsab
gaben zu gewinnen, veranſtaltet Preußen eine
Konferenz von Vertretern der Deutſchen Elbufer
ſtaaten in Roſtock, zu der die ſächſiſche Regierung
eingeladen worden iſt. Wie aus Dresden halbamtlich
gemeldet wird, haben ſtch Beamte der Miniſterien der
Finanzen und des Jnnern zur Entgegennahme der
in Ausſicht geſtellten Jnformationen nach Roſtock be
geben. Hinzugefügt wird, in dieſer Teilnahme ſei
keineswegs eine Sinnesänderung der ſächſtſchen
Regierung zu erblicken, ſondern im Gegenteil ſeien
die ſächſtſchen Vertreter angewieſen, keinen Zweifel
darüber beſtehen zu laſſen, daß die ſächſtſche Regie
rung an ihrem grundſätzlich ablehnenden Standpunkt
gegenüber der beabſichtigten Einführung von Schiff
fahrtsabgaben feſthält. Auch Baden will auf ſeinem
Widerſtand gegen die Schiffahrtsabgaben beharren

Auf dem 16. Verbandstag der Deut
ſchen Gewerkvereine referierte am Donnerstag
vormittag Geyer Weißenfels als zweiter Bericht
erſtatter über das Thema: Grundſätze für
öffentliche Angelegenheiten. Er verlangte
Abſchaffung der Zölle auf Maſſenlebensmittel, Demo
kratiſterung des einzelſtaatlichen Landtagswahlrechts,
Abſchaffung des kommunalwahlrechtlichen Privilegs
der Hausbeſttzer und eine durchgreifende Wohnungs
reform, zu der ſich beide, Einzelſtaaten und Kommunen,
vereinigen ſollen. Beſonders ausführlich ſprach er
über die Frage der Wohnungsreform. Weiterhin
empfahl er Weiterbildung der ſozialen Geſetzgebung
und eine durchgreifende Reform der Volksſchule
Hierauf wurde eine Petition betr. ſtaatliche
Regelung der Bergwerk-Penſionsanſtalten
beraten. GrieſeKattowitz begründete die Eingabe
unter beſonderer Bezugnahme auf die oberſchleſiſchen
Verhältniſſe. Auf Antrag des Abg. Goldſchmidt
wurde beſchloſſen, die »Petition nebſt dazu geſtellten
Anträgen, Materialien uſw. dem Verbandsvorſtand
behufs weiterer Schritte zu überweiſen. Der Verbands
vorſtand ſoll auch neue Erhebungen veranſtalten.
Sodann teilt der Vorſitzende die Beſchlüſſe der
geſchloffenen Sitzung vom Mittwoch nachmittag
mit. Sie laufen weſentlich darauf hinaus, daß den
Verbandsbeamten das Vertrauen ausgeſprochen und
die Verbandsleitung aufgefordert wird, mit verſtärktem
Eifer für die Ausbreitung des Verbandes tätig zu
ſein. Es folgt der Kaſſenbericht, erſtattet vom
Verbandsreviſor Weſten dorf. Es ergibt ſich, daß
einige Vereine abgenommen, der Geſamtverband jedoch

um 8000 Mitglieder zugenommen hat. Beifall
Nach längerer Debatte wird Decharge erteilt. Die

33. Jahrg.
verſchiedentlich geſtellten Anträge auf Erhöhung oder
Herabſetzung der Mitgliederbeiträge werden einer fünf
gliedrigen Kommiſſion überwieſen

Provinz und Amgegend.
t Torgau, 24. Mai. Zu dem jährigen Stif

tüngsfeſt der Ortsgruppe Torgau der Deutſchen
Kolontalgeſellſchaft trifft deren Protektor, der
Herzog Johann Albrecht zu MecklenburgSchwerin,
ebenſo Generalleutnant Exzellenz v. Trotha bereits
am kommenden Sonntag hier ein. Die feſtlichen
Veranſtaltungen werden deshalb einen Tag früher
abgehalten. Am Tage der Regentenwahl in Braun
ſchweig wird der Herzog in Torgau einem Feſtmahl
der Kolonialgeſellſchaft beiwohnen.

t Naumburg, 24. Mai. Da das hieſige Ober
landesgericht ſchon ſeit längerer Zeit unter Raum
mangel zu leiden hat, ſo wird der Juſtizminiſter
hierher kommen, um ſich perſönlich über die Verhält
niſſe zu unterrichten. Das Hausgrundſtück Wenzels
promenade 20 iſt in den Beſitz der Reichsbank
übergegangen.

x Bitterfeld, 23. Mai. Dem Bäckermeiſter
Uhde aus Horsdorf wurde auf dem hieſigen Poſt
amte, während er Einzahlungen machte, ein Spar
kaſſenbuch über 8000 Mk. geſtohlen.

Niemberg, 23. Mai. Aus verſchmähter
Liebe beging am Dienstag morgen gegen 4 Uhr
der 24 jährige Schloſſer Kurt Kohl einen Mord
und Selbſtmordverſuch. Auf dem Heimwege
vom Ball feuerte er plötzlich auf die 18 jährige
Näherin Selma Zwarg zwei Revolverſchüſſe ab,
durch die ſie am Arm und an der Huüuſte verletzt
wurde. Hierauf verletzte ſich der Attentäter ſelbſt
ſchwer durch einen Schuß in den Kopf. Er wurde
im Krankenkorb in die Halleſche Klinik gebracht,
ebenſo beggb ſich das Mädchen in ärztliche Be
handlung.

Erfurt, 22. Mai. Uebergroße Etregtheit
brachte am Dienstag einen Hilfstrompeter des Feld
artillerie Regiments Nr. 19 in der Martinikaſerne zum
Selbſt mord. Es war gemeldet worden, daß der
Drompeter den Siegelring eines Vorgeſetzten gefunden,
aber nicht abgeliefert habe. Plötzlich war der Soldat
verſchwunden. Nach längeren Suchen fand man ihn
erhängt vor. Wiederbelebungsverſuche blieben er
folglos.

t Döſchwitz, 24. Mai. Zu dem Totſchlag
an dem 20 jährigen Arbeiter Paul Funke durch den
gleichalterigen Arbeiter Ewald Roſenberg aus
Kirchſteitz erfährt das W. Tgbl.“ noch, daß der Tot
ſchläger bereits in ſeiner Wohnung verhaftet worden
iſt. Der Arbeiter Roſenberg, der, wie gemeldet, trotz
ſeiner Jugend „Vorſitzender“ des ſozialdemokratiſchen
Turnvereins war, galt in der ganzen Umgegend als
ein Rowdy erſter Klaſſe. Da er in den Reſtaurationen
ſich wiederholt ſehr händelſüchtig gezeigt und Streit
angefangen hatte, war ihm von den Gaſtwirten die
Tür gewieſen worden. Beſonders gern reizte er den
Funke, einen ruhigen und friedliebenden Bergarbeiter,
zum Streit, ſowohl auf der Arbeitsſtelle, wie außer
halb derſelben. Die direkte Veranlaſſung zu dem
Totſchlag hat dem ſähzornigen Burſchen jedoch der
Umſtand gegeben, daß das Mädchen, um deſſen Gunſt
Roſenberg warb, ihre Neigung dem ruhigeren Funke
zuwandte. Auf der Dorfſtraße gerieten die beiden in
einen Wortwechſel, in deſſen Verlaufe Roſenberg ſeinem
Gegner einen Stich in den Hals verſette, der die
Schlagader traf und den ſofortigen Tod des Un
glücklichen zur Folge hatte. Nach ſeiner blutigen Tat
flüchtete der Mordbube. Die Gendarmerie war jedoch
dicht hinter ihm her, hatte ſeine Wohnung in Kirch
ſteizz mit Wachen umſtellt und verhaftete ihn, als er
ſich eben gewaſchen und zur Flucht vorbereitet hatte.
Vor der Tat ſoll ſich der Burſche, der übrigens auch
noch einen anderen gleichalterigen Arbeiter durch einen
Stich in den Arm erheblich verletzt hat, mit ſeinem
Dolch gebrüſtet und zum Totengräber geäußert haben,
er ſolle nur vier Graber fertig machen. Nach einer
weiteren Meldung ſoll er ſich ſelbſt Verletzungen bei
gebracht haben, die er in Droyßig beim Arzt ver
binden ließ.

t Münchenbernsdorf, 21. Mat. Am ver
gangenen Sonnabend fuhr der Burſche des Fleiſcher
meiſters Röſel, Franz Petzold aus Aume, Fleiſch
und Wurſtwaren nach Gera. Plötzlich brach bei
Kleinbernsdorf der Wagen zuſammen. Pegold ſetzte
ſich aufs Pferd, um aus Münchenbernsdorf Hilfe
herbeizuholen, ſtürzte aber unterwegs und zog ſich
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er am zweiten Feier
tage im Krankenhauſe verſtarb.

Wurzbach (Reuß), 22. Mai. Jm benach
barten Röttersdorf hat eine Hochzeit einen recht
traurigen Aus gang genommen. Beil der Abgabe



von Freudenſchuüſſen wurde der 19 jährige Gutsbeſitzer
E. Haas ſo unglücklich in den Kopf getroffen, daß
der junge Mann nach kurzer Zeit verſtarb. Die
Pferde ſcheuten infolge des Schuſſes und warfen den
Wagen um, wobei mehrere Perſonen, darunter das
Brautpaar ſchwere Verletzungen erlitten.
r Belzig, 23. Mai Ein Waldbrand ent

ſtand am Pfingſtſonnabend in der Nähe der Lungen
heilſtätte und vernichtete ungefähr zehn Morgen
Waldbeſtand.

Dresden, 23. Mai. Jn dem kleinen Oertchen
Zöllmen bei Keſſelsdorf iſt geſtern abend eine entſetz
liche Mordtat verübt worden. Im Kühnſchen Frei
gut erſtach der 18 jährige Schweizer Peter Mitzmann
aus Eiferſucht den im Anfang der zwanziger Jahre
ſtehenden Knecht Bruno Kunath. Die Leiche des
jungen Mannes wurde nach der Totenhalle des Fried
hofs gebracht, der Mörder aber bald nach vollbrachter
Tat der Gendarmerie übergeben

Dresden, 23. Mai. Der hieſigen Polizei iſt
es in den letzten Tagen gelungen, zwei berüchtigte
Nachſchlüſſeldiebe, die nicht nur hier, ſondern
auch in zahlreichen anderen Städten ſeit Jahren mit
großer Raffiniertheit eine Unmenge von Diebſtählen
begingen, zu ermitteln und feſtzunehmen. Der eine
iſt der 40 Jahre alte Maler und Handelsmann Paul
Latzel genannt Jungfer aus Breslau, der 1903 aus
der Jrrenanſtalt Nietleben bei Halle und im vorigen
Jahre aus einem Zuchthaus ausbrach, wo er wegen
Totſchlages eine Zuchthausſtrafe von 15 Jahren zu
verbüßen hatte. Der andere iſt der 22 jährige Maler
Albert Koch aus Wilkau bei Zwickau.

Lokalnachrichten.
Méerſeburg, den 25. Mai 1907.

Die Mitarbeit der Bevölkerung am
12. Juni 1907. Beträchtliche Anforderungen an

die Bevölkerung wird die Berufs und Betriebszählung
vom 12. Juni d. J. ſtellen. Wie bei den Volks
zählungen muß jede im Deutſchen Reiche anweſende
Perſon einzeln verzeichnet werden. Die Befragung
iſt eingehend und erſtreckt ſich namentlich auf die

BHerufs- und Erwerbsverhältniſſe. Jn jede Haus
haltung wird eine Haushaltungsliſte gegeben, in die
der Haushaltungsvorſtand die nötigen Eintragungen
zu vewirken hat. Außerdem werden alle land
wirtſchaftlichen und gewerblichen Betriebe aufgenommen
durch beſondere Landwirtſchaftskarten und Gewerbebogen,
an veren Stelle für kleinere gewerbliche Betriebe gekürzte

Gewerbeformulare treten zur Ausfüllung ſind die Be
triebsleiter verpflichtet. Die Erhebungspapiere ſind zwar
umfangreicher als beiſpielsweiſe bei den Volkszählungen,
aber ſo geordnet und gefaßt, daß ſie von jedermann mit
Leichtigkeit ausgefüllt werden können, der ſte aufmerkſam

Keſt. Verweigerung der Auskunft und wiſſentlich wahr
Heitswidrige Beantwortung der Fragen ift durch das
Reichsgeſeß vom 25. März d. J. unter Strafe ge
ſtellt. Erfahrung? gemäß ſind aber Beſtrafungen kaum
zu erwarten, da die Bevölkerung ſich durchaus be
keitwillig zeigt, ſobald ſie üher den Zweck der Erhebungen
aufgeklaärt iſt. Dieſer iſt leicht einzuſehen. Er beſteht
varin, neue ſtatiſtiſche Grundlagen für die Beurteilung
der deutſchen Volkswirtſchaft zu ſchaffen. Geſetzgebung,
Verwaltung und Wiſſenſchaft können ſte nicht ent
vehren, je mehr die wirtſchaftlichen und ſozialen Auf
gaben des Staates und der Geſellſchaft wachſen Zu
Zwecken der Beſteuerung werden die Angaben nicht
Henutzt. Jedes Eindringen in die Vermögens und
Einkommensverhältniſſe iſt geſetzlich ausgeſchloſſen.

O Der hieſige Verein ehemal. Jäger und Schützen
hatte vor einiger Zeit an den Magiſtrat der Stadt
Merſeburg das Erſuchen gerichtet, doch dahin vor
ſtellig zu werden, daß bei Verlegung des Magdeb.
Jager Bataillons Nr. 4 von Bitſch nach der Provinz
Sachſen auch unſere Stadt in die Reihe der Bewerber
mit eintreten dürfe. Dankenswerter Weiſe war
ſeitens des hieſtgen Magiſtrats dieſer Bitte Folge
gegeben worden. Auf ein diesbezügliches Schreiben
iſt vom Kriegsminiſterium folgende Antwort ein
gegangen

Dem Magiſtrat teilt das Departement auf die an
Seine Exzellenz den Herrn Kriegsminiſter gerichtete
Eingabe vom 28. März 1907 II 4689
ergebenſt mit, daß die Verlegung eines Jäger
Bataillons nach Merſeburg nicht in Ausſicht geſtellt
werden kann. J. V. gez. v. Wartenberg.

Wenn man auch von vornherein annehmen konnte,
daß eine Verlegung des betr. Bataillons nach hier
nicht in Ausſicht ſtand, ſo lag es doch im Intereſſe
unſerer Stadt, ſich den Bewerbern anzuſchließen.
Soviel wir in Erfahrung gebracht haben, wird Naum-
Hurg jedenfalls wieder Garniſonſtadt des Jäger
Hataillons werden, was ſowohl von der Stadt
Naumburg ſelbſt wie auch von dem Bataillon und
allen ehemal. Jaägern der Provinz mit Freuden begrüßt

werden wird.
Der hieſige Vaterländiſche Frauen

Verein hält heute und morgen, am 25. und
26. d. M., im Schloßgartenſalon ſeinen alljährlich
Bazar ab. Derſelbe beginnt an beiden Tagen

nachmittags 4 Uhr und wird heute in den Nach
mittagsſtunden durch ein Konzert der Kapelle des
Füſtlier Regiments Graf Blumenthal verherrlicht.
Am Abend finden muſtkaliſche und theatraliſche Auf
führungen ſtatt. Eine Tombola gibt Gelegenheit, dem
Glück die Hand zu bieten. Morgen, Sonntag, abend
wird der Bazar geſchloſſen.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Rvreilen.

s Körbisdorf, 24. Mai. Zuckerfabrik
Körbisdorf, Aktien- Geſellſchaft. Jn der
am 23. d. M. mittags im „Grand Hotel Berges“
zu Halle abgehaltenen ordentlichen diesjährigen
Generalverſammlung waren 24 Aklionäre an
weſend, die insgeſamt 1466 Stimmen vertraten.
Von ſeiten der Verwaltung wurden zu dem Ge
ſchäftsbe richt noch einige Erläuterungen gegeben:
Daß die Zuckerfabrik angeſichts der Verhältniſſe auf
dem Zuckermarkte ein beſſeres Reſultat nicht erzielen
konnte, ſei wohl verſtändlich. Von der ſchweren Er
ſchütterung des Zuckermarktes im Jahre 1905 konnte
ſich die Induſtrie bisher nicht wieder ſo recht er
holen. Dazu käme, daß die Rübenernte des Jahres
1905 die höchſte der ſeitherigen geweſen ſei. Dieſer
Umſtand drückte ebenfalls auf den Zuckerpreis. Die
Hoffnungen auf eine weitere gute Entwickelung des
Unternehmens ſeien günſtige. Sobald beſſere Ver
hältniſſe auf dem Zuckermarkte eintreten würden,
würde auch der Ertrag ein beſſerer werden. So-
dann wurde noch mitgeteilt, daß die Geſellſchaft
weitere 97 Morgen Land an ein benachbartes Kohlen
werk zwecks Abbaues verkauft habe, und daß ſonſtige
Veräußerungen an Unternehmer angebahnt ſeien, je
doch laſſe ſich hierüber noch nichts Beſtimmtes
ſagen. Auf Antrag wurde der Verwaltung Ent
laſtung erteilt. Die Dividende wurde, wie vor
geſchlagen, auf 9 Proz. feſtgeſeßt. Der nach dem
Turnus aus dem Aufſichtsrate ausſcheidende Herr
Regierungsbaumeiſter A. Höſchele Halle wurde
durch Zuruf wiedergewählt. An die Verſammlung
ſchloß ſich eine Sitzung des Aufſichtsrates an.

s Lützen, 24. Mai. Der Schachtarbeiter Guſtav
Ernſt Cottin von hier wurde vom Naumburger
Landgericht zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
Er war Kaſſenführer des Fabrik Hand und Hilfs
arbeiterverbandes und hatte in dieſer Eigenſchaft 106

Mark unterſchlagen und für ſich verwendet.
H. Dürrenberg, 22. Mai. Kurkonzert.

Die Badegeſellſchaft hatte ſich heute am vierten
Feiertage noch micht von dem Schrecken des Pfingſt
wetters erholt, ſonſt wäre der Beſuch des heutigen
Konzerts im Amtsberge wohl etwas mehr als nur
befriedigend (Nr. III) geweſen. Die Lützener Schule
für Militärmuſtk mit dem Untertitel „Stadtorcheſter
Lützen“ unter Direktion des Herrn Fr. Germer

gab dasſelbe. Sowohl die Auswahl des Programms
als auch die Ausführung legte Zeugnis ab von dem
ernſten, ſtrebſamen Sinn, der in der Schule herrſcht,
und wir müſſen unſer Urteil dahin abgeben, daß der
frühere G. Berichterſtatter, der im vergangenen Jahre
einmal durch eine ungünſtige Kritik den olympiſchen
Zorn des Herrn Germer erregte, wohl tatſächlich
kein Fachmann geweſen iſt, aber daß die Schule
vielleicht durch den Tadel angeregt, ſeit dieſer Zeit
gute Fortſchritte gemacht hat. Allerdings iſt wohl
zwiſchen einer Schülerkapelle und einem Militärmuſik
korps, das erwachſene, durch langjährige Uebungen
und Studien hindurchgegangene Mitglieder hat,
immerhin noch ein merkbarer Unterſchied, und es
wäre ein ſchlechtes Zeugnis für letztere, wenn dem
nicht ſo wäre. Beſonders beim Vortrage, der noch nicht
das fein Nuancierte, Abgetönte reiferer Kapellen hat, war
das noch zu merken, aber richtig und präzis wurde
geſpielt, und ſchließlich gibt jeder ſein Beſtes. So
werden die Leiſtungen gewiß von Konzert zu Konzert
beſſere werden und die Lützener werden ſchließlich
hinter anderen Muſikern nicht zurückſtehen. Das
Programm war frühlingsmäßig; drei Nummern
feierten den Lenz, der allerdings diesmal eine rote
Naſe hatte. Am meiſten davon gefiel die Paraphraſe
über zwei Mailieder von Lüdecke. Jntereſſant war
es, die Auffaſſung der Lützener von dem kürzlich auch
von anderer Seite dargebotenen „Glöckchen des
Eremiten und die damals gehörte Auffaſſung
mit einander zu vergleichen. Man konnte wieder
erkennen, wie der Vortrag das Stück macht. Es
war dasſelbe und doch ſo ganz anders. Sollen wir
verſchweigen, und wird es auch als grundloſe Nörgelei
aufgefaßt werden, wenn wir ſagen, die erſte Art habe
uns beſſer gefallen? Das iſt z. T. perſönliche Ge
ſchmackſache, und über den Geſchmack ſoll man nicht
ſtteiten. Die Fantaſte aus dem Tannhäuſer bot
zwar Bekanntes, aber immer wieder gern gehörtes.
Hübſch war eine ungariſche Ouvertüre von Keler
Bela, ein Walzer und eine Gavotte. Zuletzt durften
wir noch einmal die Mühle im Schwarzwald hören,
die im Laufe der Saiſon wohl noch öfter klappern wird.

Mücheln, 24. Mai. Der Vorſchuß-
verein Mücheln, e. G. m. b. H., hatte nach

dem ſoeben veroöffentlichten Geſchäftsberichte im ver
floſſenen Jahre einen Geſchäftsumſatz von 1 104951,76
Mark. Das Betriebskapital beläuft ſich auf 627 290,39
Mark, das Vereinsvermögen auf 97 274,27 Mark. Die
Haftſumme der 327 Mitglieder beträgt 202 200 Mark.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 25. Mai 1867, erſchien eine

königl. preußiſche Kabtnettsordre, durch welche die Ver
einiguwg des früher Fürſtl. Thurn u. Taxis ſchen
Poſtgebietes mit dem preußiſchen Poſtgebktete aus
geſprochen wurde. So verdienſtvoll auch immer die Tätigkeit
des Fürſten von Thurn u. Taxis auf dem Gebiete des Poſt
weſens durch mehr als drei Jahrhunderte geweſen, ſo war
doch ſür eine erſprießliche Entwickelung dieſes wichtigen Ver
kehrsElementes der Staatsbetrieb notwendig

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Mat Wechſelnd

bewölkt, mitRegenfällen und vielfach Gewittern, ſowie
etwas Abkühlung. 27. Mai: Kühleres, vielfach
wolklges Wetter mit etwas Regen.
ch

Zur Aufklärung über die Fleiſchpreiſe
wird uns geſchrieben

Es gibt kaum einen gewerblichen Stand, der unter An
griffen wegen der Preisfeſtſetzung für ſeine Ware ſo ſchwer zu
leiden hat wie der Fleiſcherſtand. Gehen die Viehpreiſe
in die Höhe und der Fleiſcher folgt auch nur zögernd und auch
nur bis zu einem Grade mit der Erhöhung der Fleiſchpreiſe
nach, ſo wird er ſchon der Gewinnſucht bezichtigt; weichen die
Viehpreiſe und der Fleiſcher ſetzt entſprechend die Fleiſchpreiſe
herab, ſo wird wieder gegen in gehetzt, weil er angeblich die
Preiſe nicht weit genug herabſetze. Man möchte faſt ſagen, es
iſt zur Gewohnheit geworden, auf alle Fälle die Fleiſcher zur
Zielſcheibe zu nehmen. Dies iſt durchaus erklärlich, daß man
ſchablonenhaft und äußerlich Vieh und Fleiſchpreiſe aus
früherer Zeit mit Vieh und Fleiſchpreiſen, wie ſie jetzt gezahlt
werden, vergleicht, ohne die Wandlung, die in allen in Be
tracht kommenden Berhältniſſen eingetreten iſt, zu berückſichtigen.
Man ſpricht davon, daß die „Spannung“, d. h. der Unter
ſchied zwiſchen den Vieh und Fleiſchpreiſen, in neuerer Zeit
größer geworden ſei. Sind denn aber nicht auch alle Aus
gaben für den Fleiſchereibetrieb ungeheuer ge
ſtiegen Die Mietspreiſe, die Arbeitslöhne, die Beköſtigung

ſind bedeutend geſtiegen, die Koſten der Gebühren und
Steuern haben ſich gewaltig vermehrt, die Fleiſchbeſchau, die
im Intereſſe der Ernährung des Volkes mit geſundem Fleiſch
eingeführt iſt, verurſacht einen jährlichen Schaden von
Millionen, der Betrieb iſt in jeder Beziehung koſtſpieliger
geworden. Dazu kommt, daß erfahrungsmäßig der Begehr
nach den beſſeren Fleiſchſtücken immer größer wird, während
die geringeren Stücke vom Publikum zurückgeſetzt werden
und deshalb weit unter dem Etnkaufspreis abgegeben werden
müſſen, und dies hat zur natürlichen Folge, daß die beſſeren
Stücke höher bewertet werden müſſen, wenn der
Fleiſcher nicht am Ende mit Verluſt arbeiten ſoll. Der
QHugalitätsunterſchted ſpielt überhaupt beim Fleiſch
eine ſo bedeutende Rolle, wie in der Statiſtik die fich auf dde
Durchſchnittsmarktware richtet, garnicht zum Ausdruck kommen
kann. Es iſt dies aber ein Faktor, der bei der Preisbe
ſtimmung weſentlich mitſpricht. Bei Fleiſchſtücken der
ſelben Art ſchwankt der Preis ganz erheblich. Aus der
mangelnden Berückſichtigung dieſer Momente ergibt ſich das
Fiasko, mit dem alle Verſuche geendet haben, durch Genoſſen
ſchaftsſchlächtereien das Fleiſchergewerbe auszuſchalten und
ſelbſt den angeblich großen Gewinn der Fleiſcher einzuheimſen.
Ueberall, wo ſolche Unternehmungen ins Leben gerufen wurden,
rechnete man auf Grund der Notierungen über die Vieh und
Fleiſchpreiſe zahlenmäßig koloſſale Gewinne heraus, nd ebenſo
waren überall Krach und ſchwere Geldverluſte das
Endergebnis. Zahllos iſt ja die Reihe dieſer verunglückten
Genoſſenſchaftsſchlächtereien. Es ſeien nur angeführt die
Roſenberger Genoſſenſchaftsſchlächterei, die, obgleich ſie auch
von Regierung und Gemeinde unterſtützt wurde, mit Konkurs
endete, die Genoſſenſchaftsſchlächtereien in SchwabingMünchen,
Kiel, Breslau, Bochum, Mainz, Berlin, die Greußener,
Zwiſchenahner und Sauerländiſche Genoſſenſchaftsſchlächteret,
die alle ein ſchmähliches Ende nahmen. Aehnliches Schickſal
hatten die Konſumvereinsſchlächtereien in Leipzig, Magdeburg,
Hannover, Königsberg, Königshütte, BerlinSüdoſten. Welche
Kapitalien ſind bei den von landwirtſchaftlichen Organiſationen
betriebenen Verſandſchlächtereien zu Allagen (Weſtfalen),
Brakel, Eslohe, Greußen, Nordwalde, Zwiſchenahn verloren
worden! Alle dieſe Tatſachen zeigen doch, daß die
großen Gewinne im Frleiſchereibetrieb eitle Phantaſie
gebilde ſind. Jn Wirklichkeit gibt es auch eine Macht, die
mächtiger iſt, als alle die vorgeſchlagenen Mittelchen, um die
Fleiſchpreiſe auf das angemeſſene Niveau herabzudrücken, das
iſt die allmächtige Konkurrenz. Jeder Fleiſcher muß, um
ſeine Kundſchaft zu erhalten, ſo weit heruntergehen, als irgend
nach der Lage der Verhältniſſe möglich iſt, während er aus
demſelben Grunde zur Zeit hoher Preiſe es nicht wagt, ſo
weit heraufzugehen, als er müßte. Dies war auch wieder
während der letzten Zeit hoher Schweinepreiſe der Fall es
war aber ein Fehler, den die Fleiſcher jetzt büßen müſſen, in
dem man ihnen nun vorrechnet, daß die jetzige „Spannung“
zwiſchen Schweine und Schweinefleiſchpreiſen größer ſei als
vor einem halben Jahre. Tatſächlich liegt dies nur daran,
daß die Spannung zum Schaden der Fleiſcher in der Zeit
der Schweineteuerung zu klein war. Bei dem jetzigen Geſchrei
wird auch nicht berückſichtigt, daß alle Dauerware, die
die Fleiſcher jetzt auf Lager haben, Wurſt, Speck und Schinken,
noch von den teuren Schweinen ſtammen

Statt über die hohen Schweinefleiſchpreiſe zu zetern und
über die Fleiſcher zu räſonnieren, oder gar zu einer Ein
ſchränkung der Schweinezucht zu ſchreiten, ſollten die Land
wirte das billige Aufzuchtsmaterial ſich zu nutze
machen und ihre Stallungen füllen. Denn nach allge
meinem Urteil iſt zum Herbſt wieder ein An-
ziehen der Schweinepreiſe zu erwarten.
So ſchreibt der bekannte Oekonomierat Feſch t:

„Auf die hohen Schweinepreiſe im vergangenen Herbſt ſind
jetzt ſeit eivigen Monaten ſo niedrige Erlöſe aus Maftſchwei
nen und in der Folge auch aus Ferkeln und Läufern erziehlt
worden, daß mancher Schweinezüchter wieder vor der Erwä
gung ſteht, ob er ſeine Schweinezucht verkleinern oder am
Ende ganz aufgeben ſoll. Nichts wäre verkehrter, als eine
ſolche, nur auf Wochen hinausſehende Maßnahme. Mit
ziemlich großer Sicherheit kann man vorausſagen, daß gegen
den Herbſt hin die Schweinepreiſe wieder erheblich ſteigen

S



werden. Deshalb iſt den Schweinezüchtern dringend zu raten,
ihre Schweinebeſtände nicht zu verringern, ſondern ſich darauf
einzurichten, daß ſie auch von den zu erwartenden höheren
Preiſen profitieren. Schweinezüchter und Schweinemäſter,
laßt euch nicht verblüffen, macht ruhig weiter, im Herbſt
kommt die Ernte.“

Alſo ruhig Blut! Das ruft zum Schluß die Allgemeine
FleiſcherZeitung“, in der dieſer Artikel ebenfalls Aufnahme
gefunden hat, namentlich auch den Regierungen und Stadtver
waltungen zu, die hier und da Luſt zu verſpüren ſcheinen, in
die natürliche Entwicklung durch künſtliche Maßnahmen ein
zugreifen, die ſchließlich nicht nur zum Schaden des Fleiſcher
gewerbes, ſondern auch der Geſamthekt ausſchlagen müſſen.

Vermischtes.
(Die Brieftauben,) die an den Kaiſer nach Wies

baden die Meldung von der Eröffnung der Schöneberger Aus
ſtellung bringen ſollten, waren anſcheinend verſchollen. Jetzt
hört man, daß eine vom Bäckermeiſter Heſſe in Oſterode
(Harz) in ſeinem Taubenſchlage vorgefunden wurde. In einer
Gummihülſe trug ſie folgende Depeſche: „Sr. Majeſtät dem
Kaiſer, Wiesbaden, Nachdem ich ſoeben die Armee, Marine
und Kolonialausſtellung eröffnet habe, erlaube ich mir durch
Brieftauben Telegramm Dir hiervon Meldung zu machen.
Wilhelm, Kronprinz.“ Nachdem ſich die erſchöpfte Taube er
holt hatte, ließ man ſit wieder fliegen.

(Deut ſche Turner in Jtalien.) Die Muſterrkege
des Münchener Männerturnvereins hat auf dem italieniſchen
Bundesturnfeſt in Venedig die höchſte Auszeichnung
erhalten. Dieſer Erfolg iſt umſo bedeutungsvoller, als die
Riege nur mit ſieben Mann antreten konnte, weil bei einer
vorherigen Uebung ein Teilnehmer eine Sehnenzerrelßung er
litten hatte und deshalb von der Beteiligung abſehen mußte.

(Von einem Ein brecher ermordet.) Jn
Hindsbeck bei MGladbach iſt am Morgen des Pfingſtſonn
tags der 30jährige Ackerer Meviſſen, der mit ſeiner Mutter
allein wohnte, von einem Einbrecher, dem er ſich widerſetzt
hatte, durch Meſſerſtiche ermordet worden. Der Mörder raubte

eine Halskette, dret Ringe und 70 Mk. Seine Halsbinde
und ſein Hut wurden am Tatorte gefunden.

(Große Unregelmäßigketten in einer Spar-
kaſſe.) Bei der Waiſenkaſſe des Temeſer Komitates (Ungarn)
wurden große Unregelmäßigkeiten aufgedeckt. Das Defizit
beträgt 1 800 000 Kronen; auch der Reſervefonds ſcheint
fingiert und die Bilanzen ſcheinen unrichtig aufgeſtellt worden
zu ſein. Die finanzielle Lage des Jnſtitukes läßt deſſen Zu
ſammenbruch vefürchten.

(Schneefall im böhmiſchen Erz- und Mittel
gebirge.) Die Witterung, die zu Pfingſten den Fremden-
verkehr ſo ſehr beeinträchtigte, war eine ſolche, daß ſich ſelbſt
die an Wetterlaunen gewöhnten „älteen Leute“ der böhmiſchen
Gebirgsgegenden nicht erinnern. Sonnabend und Pfingſt
ſonntag ſchneite es im Erzgebirge wiederholt bei niedriger
Temperatur. Pfingſtſonntag zeigte das Thermometer der
metebrologiſchen Höhenſtation auf dem Donnersberg (Mille
ſchauer) im Mittelgebirge 2 Grad Celſius, und der fallende
Schnee blieb bis zum Mittag liegen. Sturm, Regen und
dichter Nebel haben es zuwege gebracht, daß der ſonſt vielbe
ſuchte Donnersberg diesmal zu Pfingſten von rund dreißig
Perſonen beſucht wurde.
Ein ganzes abgebrannt.) Das Dorf

Blatov, Bezirk Tyezyn, in Galizien wurde Montag durch
eine gewaltige Feuersbrunſt gänzlich ein geäſchert. Zwei
hundert Häuſer, darunter Schule und Gemeindehaus, ſind nebſt
vielen Vorräten, Geräten und Vieh vernichtet. Viele Ein
wohner ſind an den Bettelſtab gebracht

(Die Furcht vor dem Richter.) Jn Opladen
(Rheinprovinz) verübte eine hochbetagte Frau aus Furcht vor
einer bevorſtehenden Gerichtsverhandlung Selb ſtmord. Als
dies der Ehemann erfuhr, tötete er ſich gleichfalls

Verhaftung ruſſiſcher Studenten in Berlin.)
In der ruſſiſchen Leſehalle in Berlin wurden mehrere ruſſiſche
Studenten und eine Studentin ſowie ein Zahntechniker unter
dem Verdacht anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet.
Auf eine ſpäter vorgenommene Hausſuchung hin wurden

weitere zehn Ruſſen polizeilich feſtgenommen. Man ver
mutet, daß ſie mit den Berliner Anarchiſten, von denen die
Anarchiſten Karfunkelſtein und Weiß verhaftet worden ſind,
Verbindung haben.

(Ourch herabſtürzende Erdmaſſen getötet)
wurde am Mittwoch der 21ljährige Arbeiter Otto aus Berlin.
Er war bei den Ausſchachtungsarbeiten an der neuen Bade-
anſtalt in Groß-Lichterfelde beſchäftigt, als Kanalwände, die
unbegreiflicher Weiſe nicht abgeſteift waren, einſtürzten, und
die Erdmaſſen den jungen Mann vollſtändig begruben. Die
anweſenden Arbeiter nahmen ſofort die Rettungsarbeiten auf,
doch konnte der Verunglückte nur als Leiche geborgen werden.
Dem Bedauernswerten, der der einzige Sohn einer Witwe in
Südende iſt, war durch die Wucht der herabſtürzenden Sand
maſſen das Rückgrat gebrochen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 24. Mai. Die Meldung des „Standard“,

daß demnächſt eine neue deutſche Bank in
Bagdad errichtet werden ſoll, iſt glatt erfunden.

Wien, 24. Mai.
33 hier rorhandenen Wahlkreiſen, in denen bei der
Hauptwahl am 14. d. M. die Wahlen unentſchieden
geblieben waren, ſind geſtern bei der Stichwahl
zwei Sozialvemokraten, zwei Chriſtlichſoziale und zwei
Deutſchfreiſinnige gewählt

Wien, 24 Mai. Von 78 bisher bekannten
Stichwahlreſultaten ſind gewählt: 12 Sozial
demokraten, 3 Chriſtlichſoziale, 10 Deutſchfreiſinnige,
darunter Funke und Bachmann, welcher gegen den
Alldeutſchen Schalk ſtegte, Urban, Nitſche und Demel,
9 Deutſche Volkspartei, darunter Chiari und Stein
wender, während Loecker gegen den Sozialdemokraten
unterlag, 7 Deutſche Agrarier, 3 Freialldeutſche, 3
Alldeutſche, 1 katboliſches Zentrum, 10 Jungtſchechen,
darunter Miniſter Forſcht, Kramarcz, Herold, Kaftan,
Fiedler, 1 Alttſcheche, 10 Böhmiſche Agrarier, 2
Klerikale Tſchechen, 3 Böhmiſche Nationalſozialiſten,
1 böhmiſcher Staatsrechtler, nämlich Baxa, 1 liberaler
Slowene, 1 freier Sozialiſt und 1 Selbſtändiger,
nämlich Graf Sternberg.

Wien, 24. Mai. Gegenwärtig haben vie
Sozialdemokraten in Haupt und Stichwahlen bereits
78 Mandate zu verzeichnen. Daß ſie im fromm-
katholiſchen Linz 3 Sitze erobern würden, erſchien
ihnen ſelbſt nicht möglich. Sie haben bis geſtern
abend 17 Mandate erobert, und es ſtehen noch einige
aus, ſo daß erwartet werden kann, daß ſie es auf
über 80 Mandate bringen. Jn Trieſt wurden alle
drei Stichwahlen zugunſten der Sozialdemokraten ent
ſchieden. Von Miniſtern wurden heute Derſchatta
und D-iedecickt gewählt. Erſterer in der Stichwahl
letzterer in Galizien, wo auch der Bankgouverneur
Bilinski gewählt wurde. Der Tſchechiſch Ravikale
Klofac, welcher in zwei Bezirken durchfiel, erſcheint
im vritten gewäbhlt. Jn Czernowitz wurde der
rumäniſche Sozialiſt Grigorovici gewählt, in Jnns
bruck Dr. Erler, in Bozen Dr. Perathoner, beide der
deutſchen Volkspartei angehörend.

Rom, 24. Mai. Das Neapeler Sozialiſtenblatt
„Propaganda“ hatte den Abgeordneten Roman o
als das Haupt der Comorra der Terra di Lavoro
bezeichnet und Belege erbracht, die dieſe Anklage er
härten ſellten. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Morgari fragte daraufhin geſtern den Juſtizminiſter,

h

Jn ven ſechs von insgeſamt

Unbekannte umzingelten ihn

ob er von dieſer Anklage der Propaganda Kenntnis
genommen habe. Ohne die Antwort des Miniſters
abzuwarten, ergriff der Abgeordnete Romano das
Wort und nannte, ſeine Unſchuld beteuernd, Morgari
einen feigen Verleumder. Dieſer erwiderte, das werde
man ſehen, ſobald der Juſtizminiſter ſeine Pflicht
getan haben werde. Jnzwiſchen wiederhole er, Romano

ſei ein Oberhaupt der Camorra und unwürdig, ein
Mitglied des Hauſes zu ſein. Er wundere ſich aber
nicht, daß bisher nichts wider ihn geſchehen ſei, denn
in ſeiner Vaterſtadt Capuag ſeien auch die Richter
nur ſeine Handlanger und Helſershelfer. Die Worte
Morgaris erregten einen ungeheuren Tumult. Der
Vorſitzende hob die Sitzung auf und befahl den
Stenographen, dieſe Auftritte aus dem Sitzungsbericht
zu ſtreichen.

Paris, 24. Mai. Geſtern kam es in der Wandel
halle der Kammer infolge Eiferſüchteleien bei den
Wahlen zu einem Wortwechſel zwiſchen dem
ſozialiſtiſchen Deputierten Blanc und Gent, einem
Pariſer Munizipalrat. Nachdem beide Beleidigungen
gegeneinander ausgeſtoßen hatten, gab Gent Blanc
eine Ohrfeige, die dieſer mit einem heftigen Stock
ſchlag erwiderte. Darauf brachte man die beiden
Gegner auseinander.

Warſchau, 24. Mai. Jn Lodz wurde geſtern
nachmittag der Hauptdirektor der Posnanskiſchen
Fabrikanſtalten, Jngenieur Dawid Roſenthal, in
der Zachodniaſtraße erdolcht, als er nach dem
Mittageſſen ſich zu Fuß in die Fabrik begab. Mehrere

Nach dem erſten Dolch
ſtich in den Rücken wurde Roſenthal, der die Mörder
hand ergreifen wollte, durch weitere Dolchſtiche in
Bruſt und Herz getötet. Die Umſtehe den leiſteten
Roſenthal keine Hilfe Der Mord erregt in allen
Stadtkreiſen Empörung.

Waren und Produktenkörſe.
Berlin, 23. Mai. Weizer, 1000 kg Mail

Jull 205,00, Sept. 199,00, Mk. Roggen 1000 kg Mat
Juli 201,50, Sept. 177,75 M. Hafer 1000 kg

Mai 201,50, Jult 200,50, Mk. Mals 1000 kg Mai 145,00,
Juli 141,00 Mk. Rüböl 100 kg Mal 73,60, Okt. 67,60 Mk.

Die unentſchiedene Haltung am Sonnabend, der als un
günſtig aufgefaßte preußiſche Saatenſtandsbericht, ferner Nach
richten über Dürre in Rumänien und Südrußland machten
Verkäufer für Weizen und Roggen zurückhaltend, ſo daß die
nicht gerade zahlreichen Käufe veuerdings die höheren Forderungen

bewilligen mußten. Hafer war ſehr ruhig und kaum behaupftet.
Rüböl matt auf ſtarke indiſche Verſchiffüngen.

Viehmarkt.
Lelpzig, 23. Mai. Bericht über den Schlachteleh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb:
67 Rinder, und zwar 34 Ochſen, 12 Kalben, 64 Kühe,
57 Bullen; 741 Kälber; 250 Stück Schafvieh; 1603 Schweine
und zwar 1603 deutſche, zuſ. 2761 Tiere. Preiſe Ochſen
I. 86, II. 78, III. 69. IV. Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 79, II. 74, III. 67, IV. 59, V. 50 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: J. 76, II. 70, III. 64 Mk.
für 650 Kg Schlachtgew., Kälber: T. 61, II. 58, III. 50,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 42, II. 40,
III. 37 Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 53,
II. 51, III. 48, IV. 42 46 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 156 Rinder, und zwar: 31 Ochſen, 12 Kalben,
61 Kühe, 52 Bullen, 741 Kälber, 151 Schafe, 1581
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen und Schweine mittelmäßig, Kälber gut, Schafe
langſam.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 26. Mai
Trinitatisfeſt) predigen

Dom. Vorm. 2 8 Uhr Diakonus Wuttke.
Vorm. /210 Uhr: Prediger Perſchmann.
Vorm. 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt im

Dom.
Stadt. Vorm. /28 Uhr: Prediger Perſch

mann.

Jn Naundorf vorm. 8 Uhr Paſtor Duval.
Jn Benndorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr Paſtor Walter
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Paſtor Walter.
Nachm. 13/2 Uhr: Paſtor Walter.
Jn Möckerling früh 8 Uhr: Paſtor Knolle.
Nachmittags 1 Uhr Betſtunde. Derſelbe.
Jn Zöbigker früh 10 Uhr: Paſtor Knolle.
Jn Zorbau vorm. 8 Uhr
In Stöbnitz vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.
In Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

Kirschenverpachtung
C. MHeuschlel,

Leungerſtraße 4.

1 Logis i iZu mieten geſucht 59 r e
I. Juni. Gefl. Offerten nach Mälzerſtr. 4,
1 Tr., erbeten.

Familie ſucht Wohnung Sinbe, Kammer

Paſtor Kuliſch. pachten.

Stube, Kammer, Küche

Die Grasuntzung
in meinem Grundſtück iſt im ganzen zu ver

Küche mit Zubehör. Offerten unter 100 an
die Exped. d. Bl.

Möhllertes Immer
S. Heuschkel, Leungerſtr. 4 wird zum 1. Juni zu mieten geſucht. Gefl.

nebſt Zubehör,
Preis 120 Mk., 1. Juli beziehbar

Offerten unter T I 100 an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Vorm. 1/2 10 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Derſ.

Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Probepredigt des

Oberpfarrers Boit aus Lippehna.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor W. Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln
In Mücheln vorm 91/2 Uhr Diak. Herzog.
Nachmittags 11/2 Uhr Paſtor Knolle.
Amtswoche nächſte Woche: Sup. Plath.
Jn Oberbeung vorm. 8 Uhr: Sup. Goebel.

Jn Niederbeung früh 10 Uhr: Superint.
oebel.

In Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann.

Esottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben
In Frankleben vorm. 9 Uhr Paſtor

Bürger.
Nachm. 11/2 Uhr Kinderlehre. Derſelbe

Kekerverkauf
in Geusa.

Am Sonnabend den I. Juni d. J.,
nachmittags 3 Ahr,

ſoll im Gaſthauſe zu Geuſa das uns gehörige
Ackerplanſtück Nr. 8 der Karte zu Geuſa, von
10 Morgen 171 Ruth in der Nähe des
Dorfes Reipiſch belegen, öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Geuſa, den 23. Mat 1907.
Die Wegelebenschen Erben

Kirſchen Verpachtung.

Die Kirſchennutzung der Gemeinde
Göhlitzſch ſoll
Mittwoch den 29. Mai d. J.

nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden. Be
dingungen im Termine.

Göhlitzſch, den 23. Mai 1907.
Der Gemeindevorſtand

1Stube nebſt KammerZu vermieten für einzelne Dame zum

1. Juli Dammfſtraße 4.

Annenſtraße 11.
Eine Wohnung an einzelne ruhige Leute

zu vermieten. Preis 120 Mk.
Kl. Ritterſtraße 17 I.

Kleine Wohnung möglichſt an kinderloſe
Leute ſofort zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen Clobigkauerſtraße 1.
Herrſchaftliche Wohnung

von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche, Speiſe
kammer, Bodenkammer, Holzſtall, Keller und
Mitbenutzung des Waſchhauſes und Trocken
bodens iſt zu vermieten und I. Oktober zu be
ziehen. W. Krähmer, kl. Ritterſtr. 2 b.

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk. ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen
(CEClobigkauerſtraßße 20, Neubau.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche, Stall,
ſofort zu vermieten. Adreſſen wolle man unter
Z. 1 in der Exped. d. Bl. niederlegen

Wohnun 5——6 Zimmer, 1. Oktober ge
ſucht. Halleſche, Poſt,

Bahnhof, Karlſtraße, Weiße Mauer bevorzugt.
Offerten mit Preis unter 1. OKt. O7 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung zum 1. Oktober bis zumSuche Preiſe von 500 Mk. Offerten unt.

D 55 an die Exped. d. Bl.

Laden
kl. Ritterſtraße 12 ſofort zu vermieten.

Herrſchaftliches Wohnhaus
mit Vorgarten

unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Offerten unter R. W in der Exped. d. Bl
niederzulegen.

Ein in beſtem baulichen Zuſtande beſindliches,
gut verzinsliches, an der Weißenfelſerſtraße ge
legenes Wohnhaus iſt veränderungshalber zu
verkaufen. Reflektanten erbitte ihre werte
Adreſſe u. A 10 i. d. Exped. d. Bl. niederzul.

Pa. Roßſtenſ
Poßſchlächterci von M. Beyer,

Tiefer Keller I.

Geusa.
Zum FYfingstbier
(Kleinpfingſten) ladet freundlichſt ein
Die Pfingſtgeſellſchaft. B. Kropf.



Pferde zum Schichten

t Reinh. Möhlus, ar
Oberbreiteſtraße 22.

Vin gutes Arbeilspferd
wegen Nachzucht zu verkaufen.

Müller. Gaſtwirt, Braunsdorf.
1 Flug Luchstauben

(za. 20 Stück) billig zu verkaufen
Karlſtraße 5.

1 Eſel mit Geſchirr
zu verkaufen Leipzigerſtr. 75.

Eine Grube Dnger
iſt abzugeben Oberaltenburg 13.
Zwei eichene maſſive engliſche

Bettſtellen
ſind preiswert zu verkaufen Grüneſtraße 5.

Misschrank,
gut erhalten, zu verkaufen

Seffnerſtraße 4 I.

I Treppe1 Meter breit, 17 Stufen, mit Geländer; eine
ebenſolche, 114 cm brett, 7 Stufen, beide ſehr
gut erhalten, ſind billig zu verkaufen.

Unteraltenburg 51.
Deinſte Speſſekarloſſeln,
Monopol, empfiehlt frei Haus

Paul Göhlsech, Neumarkt 22/23.

l. Loesche C0.,
Dawpfziegel. Oſendorſf, Saglkr.

empfiehlt

helle Rohbanklinler,

hartgebrannte Klinker,
poröse Hintermauer Steine,

Prima mergel- nnd ſo tgrterſeetes
Fabrikat

Probeſteine auf Wuuſch.

Decken u. Hohlsteine. e

Sehlachte heute 2 Schweine
und verkaufe von Sonnabend mittag abdas ppſd. Fleiſch zu 65 u. 60 Pf.,

Wurſt 70 Pf.
Kar! Gräber. Mberbreiteſtr. 22
Schlachtete Freitag 2 Schwe ne.

Fleiſchverkauf von Sonnabend früh an.

Fleiſch a Pfd. 60 und 65 Pf.
Wurſt a Pfd. 70 Pf.

Steintr. 5.
Schlachte

Sonnabend 2 Schweine
und verkaufe von nachmittags 4 Uhr an

Fleiſch, fettes, und Schmeer
a Pfd. 60 Pf.Wurſt a Pfd. 65 Pf.

e 52
ve 8Walhalla-Foeater.

Falle a. S.
mit seinen erſtklaſſtgen vorzügl.

F J SSpezialitäten Vorstellungen
Aürfte niemand zu besuchen S

Versäumen. SSonntags II I Ahr Frühſchoppen.

Nachmittags Extra Vorſtellung.
Für die werten Mitglieder des Preuß
Beamitenvereins in Merſeburg ſind Billets

zu ermäßigten Prei en beim Herrn Ver
eiasſchriftführer zu haben.

Männer-Turnberein.

Sonntag den 26. Maj,
nachmittags von 3 Uhr an,

Anturnen
auf dem Sommerturnplatz vor
dem Klautſentor.

e Abends von 8 Uhr ans Sanz Kränzchen
im „Bellevue“. Zu letzterem Zutritt nur fürMitalfeder und ihre Angehörige geſtattet.

erhalte ich wieder

An AuflageDie Mitglieder der Tiſchlerinnung zu Merſeburg bringen
ihrer werten Kundſchaft zur Kenntnisnahme, daß jedes einzelne
Mitglied in der Lage iſt, bei Todesfällen Särge mit allem Zu
behör zu liefern. Es wird daher höflichſt gebeten, unmittelbar
bei Bedarf mit den Meiſtern, welche das Vertrauen genießen,
in Verbindung zu treten und ſich nicht von Zwiſchenperſonen be
einfluſſen zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Tiſchler- Innung zu Merſeburg.

Knapendorf.
Sonntag den 26. Mai (Kleinpfingſten)

S SPfingstbier,
wozu freundlichſt einladen
Gaſtwirt Hohmann. Die Pfingſtgeſellſchagft.

Bahnhof Niederbeuna,
Zu Kleinpfingſten laden zur

W Ballmuſik
von nachmittags 3 Uhr ab freundlichſt ein

Friedrich Zätzſch.
Die Pſingſt geſellſchaft.

Stahlbad Lauchſtedt.
Jm Veſitz der Provinz Sachfen.

Kurzeit Mitte Mai bis Mitte September.
Heilanzeigen: Blaiarmut, Bleichſucht, Rheumatismus, Gicht, Frauenleſden. Alter

Park, reizvolle alte Bauten, ruhiger Aufenthalt Mäßige Preiſe. Anfragen an die Bade
direktion. Brunnenverſand Dr. Lauterbach in e

Ewpfehle in bekannt grosser Auswahl

Weisses Waschstoffe

Glanzreiche Prinzenstoffe.

Neuheit: Seidem-Immiätat.
Gelegenheitskauf

80 em breite weisse Wasehstoffe,
gestreifte und karrierte Muster,

Meter 55, 45 und 50 Pf.

Auf alle Einkäufe 5 Prozent Rabatt in Marken
des Rabatt-Spar-Vereins.

Theodor Freytag, an

In großer Auswahl ſind wieder

helelsche

Pferde
eingetroffen.

Gebr. Strehl.
Nächſten Sonntag den 26. d. M.

einen Transport
9 r boten en und gute
Milchkühe mit Kälhernund ſtelle e t swert zum

Vertauf.

Mermmarnnm Hevdemreſch,
Crumpa bei Mücheln.

Friſchgeſchnittene 7Gurken und Spinat, Verein der

wert Tret er it fleſseherges-I er e de Nordſtraße. Brüderschaft,
Sonntag den 26 Mai

Ausflug
nach Schkopau.

Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an
Kräunzehem.,

Feinſte Matjes Heringe
empfiehlt Frau Rönieke, Johannisſtr. 6

Marktſtand: Gtefelbergs Ecke.

wozu freundlichſt einladet Der Vorſtand.Algemeiner

Lurweten. Sußmannſche Liedertafel.
Das verregnete bezw. verunglücktez Sosrae den e Dänzchen

S 25 Mat findet beſtimmt am Sonntag den 26. Mai
Turnſtunde (Kleinpfingſten) von nachmittags 3 Uhr ab in

im „Bürgergarten“ Leung ſtatt.
(Neues Schützen Hierzu ladet freundlichſt ein

haus). Der Vorſtand.Sonntag den 26.

Wallendorf.
Anturnen

Die Spiele e jeden Sonntag vor don nachmittags 3 t freundl n ein

Kaſfeehaus Meuſchan.
Sonntag (KleinPfingſten) von nachmittags

3 Uhr an

Ballmusik.
Es ladet freundlichſt ein

Karl Steintelder.
c

Sonntag den 26. Mai d. J. von nachwer 3 und abends 8 Uhr a

e grobe Banmul
bei vollbeſetztem Orcheſter

V. d. I. B. I.Funkenbarg.
Sonntag den 26. d. M.

Strzelewicz- Konzert
Nachdeme J alAnfang 8 Uhr abends

Hochachtend G. Her furt.

Casimo0.
Sonntag den 26. Mai 1907, nach

S mittags 3 und abends 8 Uhr
großes humoriſtiſches

Geſangskonzert
unter Leitung des Herrn Louis Heer-
degen. Bei uvgünſtiger Witterung findet
das Konzert im kleinen Saale ſtatt.

BWintritt rei
Dleter Restaurattor.

Heute abend Salzkunochen.

S Berge halher Mon.
Pökelknochen.

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
an Olara Steger, Krautſtr. 13.

Heutefriſche hansſhl. Vurf.

A. Leine, Sand 15
Bäckerlehrling

r

ſtellt ein E. Sohuvig, Brauhausſtr. 1.
Für Hieſiges Fabrikkontor wird per ſofort

Lehrling
mit ſchöner Handſchrift geſucht. Offerten sub.
W P an die Exped. d. Bl.

Kräſtige Arbeiter
und Burſchen

inden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle.
Einen Knecht

um ſofortigen Antritt ſucht OberBeung Nr II.

Größere Kinder zum Rüben
verziehen

nimmt an
Wilh. Schäàäfer, Weißenfelſerſtraße 19.

Frau zum Haeken,
auch für halbe Tage, wird angenommen.

Rödtel, Halleſcheſtraße 23 4.
Jüngeres Nenſtmädchen,

15--16 Jahre alt, am liebſten vom Lande, per
I. Juli geſucht.

Rich. Fuss, Breiteſtr. 9.
Ein JltisPelzkragen

iſt vor einigen Wochen verloren worden. Finder
Belohnung. Adreſſe iſt in der Exped.

Bl. zu erfahren.
T Wagenreif von Roßbach bis Leuna ver

loren. Abzugeben gegen angemeſſene Be

Mai nachmittags

lei t (adetagſeitſt. Abends a gſten ladet zum

mittag ſtatt. Der Vnritand. en lohnung bei Friedrieh Urban Leung.

1/24 Uhr

e Tan hen e ver e Tauzvergnügen

e rinche Redaktton rung und Verlag von o Röoßprner, tun W erſeonre.

4



Handels
nnd

Zeitung.
C e m 5en tage zum „Merfeburger a J

Perlag von Ch. Kössner in Merleburg
Der rn fanttitticher Driginalartikel iſt verpeten Geſetz vom I. Juni 1870

Sonnabend den 25. Mai 1907. 7S S S J eHe iptlanzen. man jedenfalls, wenn man die Blätter ſelbſt kung größerer Gaben ſehr oft in das direkt
Von E. Keller ſammelt und den Saft, etwa nach folgender Gegenteil um.

I Vorſchrift, ſelbſt herſtellt. Die geſammelten 2 Bergwohlverleih iſt ein ſtark

Bl t e ſie 8 h e7 Der Deutſche Gn nſte Er eine in e e und. nangenehm gewürzhaft riechendes
ſichten Walkdungen Häufig vorkommende Hanne d deeſſe a Kraut, auf Bergwieſen und Gebirgstriften
von Mai bis Juli in Aehren oder Trauben
ſchön gelb blühende ſtrauchige Pflanze auch
Ginſterpfriemen, Stech n oder Hafen
brau genannt, iſt unten holzig, dornig, oft
liegend und blattlos; die Aeſtchen und jungen Triebe ſind weichhaarig und kräutig. Der

Ginſter wirkt harntr nd und purgierend,
ſchmeckt bitter und der Tee der
jungen Schoſſe iſt ein viel angewändtes Mit
taltel gegen Stein und Gries
Darmwverſchleimung

8. Der gemeine FliederO.

der oder Holler, ein his 6 Meter hoch werden-

Verſtopfung und

Blumen und

Hollun

Gemüſe und preſſe den Saft durch ein reines
Tuch. 1 Liter Saft und Liter Honig koche
nan dann (etwa 20 Minuten lang), fülle den

eingekochten noch warmen Saft in Gläſer
und verſchließe dieſe gut, wie man es bei
Eingemachtem macht. Solange es friſche

Spitzwegerichblätter gibt, verwendet man vor
kommenden Falls den verſüßten friſchen

Saft. Der unverſüßte Saft findet auch, wie
die zerquetſchten Blätter, Anwendung bei

Wunden g10. Di e S Salbei, auch Garten Kreuz
oder Königs-Salbei genannt, iſt m inder Strauch mit gefiederten Blättern, blüht S Sudenrope, komint aber auch bei uns als be

un Mai und Junt, wächſt in Trugdolden mit kiebte Zierpflanze in Gärten vor, dient
fünf Hau ptäſte n Und verbreitet dann weithin, ferner als Küchengewürs und, da ſie eins der
einen ſtarken, eigentümlich ſtumpfebalſami kräftigſten adſtriegierenden Mittel iſt, als
ſchen Geruch Man ſindet ihn häufig an Heilmittel gegen ſtarke Schweiße, zu und
Hecken, Abhängen und Rainen. Die Blüten Mund und Gurgel Waſſer und gegen Zahn-
ſind als Tee (Fliedertee) eines Der beſten fleiſch Krankheiten Sie iſt ein bis 70 Zenti
ſchweißtreibenden Mittel und die ſchwarzen
Beeren, welche von Vögeln gern ge

ſen werden, dienen zum Kompot und zum
i ben des Weins.

daraus ein Muüs (Fliede

den

ßerdein macht man
rmus), welches im

meter hoch werdender Halbſtrauch von ſtark
aromatiſchein Geruch und bitterlich zufam
menziehendem Geſchmack, hat graufilzige
Aeſte, ei-lanzettliche, runzliche, fein-kerbige
Blätter und blüht violett im Juni und Juli

alkgem ſeinen blutreinigend und harnabſon. Nach Anné rangiert die Pflanze in die
dernd wirkt und hauptſächlich bei Erkaltun zweite Klaſſe.

gen und gegen, innere Krampfzuſtände ge 11. Der Kalmus ſtammt aus Oſt
braucht wird; zuviel genoſſen wirkt es in indien, wächſt aber bei uns wild und iſt an
deſſen abführend. Holz alter Stämme Bach und Flußufern, an Teichen und Sümp
dient zu e ten. et häufig zu finden. Schwertförmige, über

9 Der Spitenwegerich oder an einen Meter lang werdende Blätter ſind ſeinrig Wegeri c
Arte n n als

zettblät tt Unter den 9 deut
rich, Wegtritt oder

denen man
iſt der Spitz

hat einen t

J

pde r

und
doch angeprie
Spitzwegerich-Bonbons.

zweger ich S Säfte
An beſten tut

ver

hauptſächliches Kennzeichen; er blüht im
Junf und Juli und genießt eitt großes An

ſehen, das er indeffen nur ſeiner Wurzel ver
dankt. Dieſe iſt außen braun-grün, innen
weiß, weich und ſchwamtmtig, wird im Durch

werdenden ſchnitt etwa fingerdick und läuft beim Schnei-
blüht von den rot an. Sie iſt ein kräftiges Mittel

i Verdauungsbeſchwerden und der
andteil der meiſten Liköre und

hnäpſe. Man nimmt die Kalmus-
zzel roh wie als Konſerve. Wegen ihrer

ganz igentümlichen Wirkungen erheiſcht der
uß der Kalmuswurzel indeſſen einige

t, denn während kleine Gaben ent
topfend und ſtillend, überhaupt

daunngsförderr
ſchieden riechenden

id wirken ſchlägt die Wir- drian

nicht ſelten und blüht im Jul. Sonſtige
Kennzeichen der Pflanze, die auch Johannis-
blume, Engelskraut, Fallkraut und Mutter
wurz genannt wird, ſind einlippige, fünf
zähnige, röhrenförmige Blumenkrone, gold

gelbe, große und ſtrahlige Blumen, hagrige
Fruchtkrone. Bergwohlverleih iſt ein kräf-
tiges Reizmittel bei nervöſen K rankheiten.
wirkt ſehr günſtig auf Nerven und Schleim
haut des Magens und Darmkanals unddient namentlich ber Quetſchungen und er

wundungen und nicht zum wenigſten in der
Tierheilkunde. Man benützt von der Pflanze
Wurzel, Kraut und Blume, am meiſten die
Blume, am wenigſten das Kraut und zwar
zu Umſchlägen und Zur Herſtellung von
Salben und der weltbekannten Arnika
tinktur.

13. Der Baldrigu, auch Katzen
wurzel, Katzenkraut, Theriakwurzel oder wil
der Bertram genannt, iſt eine von Alters
her als kräftiges Heilmittel geſchätzte Pflanze,
dient namentlich gegen nervöſe Leiden,
Krämpfe, Blähungen, Würmer, Diaröhren
uſw. und wird ſowohl als Tee, wie als
Pulver, Tinktur und Klyſtier gebraucht Er
bküht von Mai bis Auguſt roſa bezw. fleiſch
rot in großen ſchirmförmigen Trugdold, hat

ſfock,einen kurzen abgeſtumpften Wurze
einen bis 1 Meter hoch werdenden
Stengel, der ſtark gefurcht iſt und
von verſchiedenen Schritte trägt die obere
Blätter ſind fiederkeil t Man findet
Baldrian in faſt ganz Europa in
Wäldern, auf fumpfigen Weiſen, an G
Rainen und Bergabhängen und bein
ihm ſowohl Kraut als Wurgel, t
unangenehm aromatiſch riecht, b
und in der Hauptſache Baldria
ein ätheriſches Oel enthält. i
Pflanze in die 3. Klaſſe eing
iſt von dem Baldrian, daß ſein
Katzen anzieht. Außer dem
oder offiziellen Baldrian kennt
als Arten den römiſchen, den
rigen, den knolligen, den keltiſchen,

Baldrian und den V



Sie Kapſeln.

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

Der Ehrenpreis, Dieſe Pflanzeat in et etwa 30 Arten, die blau,
ft mit einem rötlichen Anflug, oder weiß

ch blau geadert blühen. Der echte oder
ffizielle Ehrenpreis, von dem hier die Rede

in ſoll und der im Volke auch die Namen
Lund- oder Viehkraut, Grundseil, Köhler
raut oder Tee-Ehrenpreis hat, blüht von
Juni bis September, iſt prennierend, hat
inen liegenden, behaarten, bis Meter
hen Stengel, längliche gekerbtegeſägte

lätter und iſt eine in und an Wäldern, an
h nnigen Abhängen häufig vorkommende

lange Die Fruchtſtiele ſind kürzer als
Der echte Ehrenpreis iſt ein

ckanntes und beliebtes Volksheilmittel,
auptſächlich gegen Verſchleimungen u. dgl.

15. Die Engelwurz, auch Erzengel
zurz oder Luftwurzel genannt, iſt eine an
der in Gebirgen vorkommende zweijährige
flanze. Der bis 9 Zentimeler dick werdende
Surzelſtock (Bruſtwurzel, Angelikawurzel)
außen graubraun, innen weißlich, ſtark
würzhaft und hat, da er als Heilmittel
gen Bruſtleiden, Blähungen und verſchie
ne Jndispoſitionen in Magen und Ge
irmen Anwendung findet, der Pflanze
roßen Ruhm und Ruf verſchafft. Die An
elika hat einen bis 2 Meter hoch werdenden
Stengel und blüht vom Juni bis Auguſt
lblich-weiß in vielſtrahligen, vielblütigen
nd gipfelſtändigen Dolden.

Eine andere ebenfalls als Heilpflanze
erwendete Art iſt die etwas kleinere Wald
ngelwurz.

16. Die Kamille, auch Mutter-Ka
nille und Mutterkraut genannt, iſt eine
kannt wichtige Arzneipflanze von ſtarkeim,

ißlich-balſamiſchen Gerüch und bitterem
Seſchmackt Sie iſt auf Aeckern und Wald
Ainen zu finden und wird viel zu Tee wie
herlich zu Bähungen gebraucht Sken
I der meiſt äſtig auseinander geht, wird
S. Zentimeter hoch, die Blätter ſind
pvelt-fiederteilig, die Blütenſtiele wie der

ahl weiß. Sie blüht in den Monaten
un bis Auguſt. Nicht ſelten führt die

nechte oder Hundskamille zu Verwechſe
Uungen; weſentliche Unterſcheidungsmerk
ale ſind aber der hohe Fruchtboden und
er Geruch der echten Kamille.

17. Das Johanniskraut, auch
ohannisblut, gemeines Hartheu, Blutkraut
der Hexenkraut genannt, wächſt in ganz

utſchland, Oeſterreich und der Schweiz an
jergen, Zäunen, auf Wieſen und Ackerrän-

ern und blüht gelb von Juli bis Septem
er. Die Wurzel iſt äſtig und kriechend,
r Stengel aufrecht, zweiſchneidig, äſtig,
latt und wird über einen halben Meter
och. Die Aeſte ſind entgegengeſetzt, die

Nlätter gegenüberſtehend, eiförmig und punk
ſert. Das Kraut iſt ein ſehr gutes Heil
tittel bei Gicht, Durchfällen und Blutungen
nd das Johanniskrautöl wird mit Terpen
nöl bei Verbrennungen gebraucht. Man
nutzk die Pflanze auch zum Gelb und Rot

Arben. da ſie in den Blüten wie in den
Unteen der Blätter ſehr viel Farbſtoff ent
fſt.

e

18. Der Fenchel. Blüht im Juli und
Auguſt goldgelb und iſt eine ſüdeuropätiſche
bei uns aber ſehr bekannte, in den Gärten
kultivierte Gewürz und Heilpflanze. Haupt
ſächlichſte Kennzeichen der Pflanze ſind:
gelbliche rübenartige Wurzel, 15—2 Meter
hoch werdender Stengel, mehrfach gefiederte
Blätter und der aromatiſch-ſüße Geruch und
Geſchmack ſowohl der Samen wie aller Teile.
Fenchelſamen, Fenchelwaſſer und Fenchelöl
ſind ein Heilmittel gegen Bruſtleiden und
Schwäche der Verdauungsorgane, Fenchel
waſſer beſonders noch als Augenwaſſer; fer
ner findet der Fenchel vielfach Anwendung
in der DTierheilkunde, gegen Druſe der
Pferde, Verſiechen der Milch bei Kühen uſw.
Samen und Blätter dienen als Küchenge-
würz wie auch als Hilſs mittel beim Nicht
buttern des Rahmes.

19. D

tierte Enzian und der ungariſche Enzian
faſt ausſchließlich Hochgebirgspflanzen, welche
in den Wurzeln eins der kräftigſten magen
ſtärkenden bitteren Mittel enthalten und da
her das Material zu dem bekannten Enzian
bitter liefern. Der gelbe Enzian, der be
kannteſte und geſuchteſte, blüht von Juni
bis Auguſt gelb, und hat gelbliche faſt ei
förmige Blätter. Er wird bis 1 Meter
hoch, hat einen ſcharf aromatiſchen Geruch,
einen äußerſt bitteren Geſchmack, eine aus
dauernde, außen rotbraune, innen gelbliche
Wurzel, ganzrandige, eiförmige, zugeſpitzte,
glatte, gegenüberſtehende Blätter und findet
als Heilmittel die gewöhnlichſte Anwendung
als Tee bei Magenſchwäche, ſchlechter Ver
dauung, Durchfall und Bleichſucht, als ſoge
nannte halliſche Salztropfen zu Pillen und
Tinkturen, nicht wenig auch bei Pferde Und
Rindvieh Krankheiten.

fDunkle Punkte in der Kälberaufzucht.
Wenn ein Maſtkalb in einer engen und

vielleicht dunkeln Bucht in irgend einer Ecke
im Stall untergebracht wird, ſo läßt ſich da
gegen nicht viel ſagen.
aber, wenn Kälber, die zur Aufzucht beſtimmt
ſind, in ſolche enge und dunkle Buchten ein
geſtellt werden. Die Entwicklung der Kälber
leidet ganz außerordentlich, wenn ſie in der
erſten Lebenszeit ſtets an der Krippe ange
bunden ſind vder in einem ſchmalen engen
Gelaß, worin ſie ſich kaum herumörehen
können, ſtehen müſſen. Jn recht vielen
Ställen, namentlich in einfacheren Verhält
niſſen, muß man die zur Aufzucht beſtimmten
Kälber oft in der dunkelſten Ecke des Stalle
ſuchen. Der Einwand, daß kein Raum vor
handen ſei, um den Aufzuchtkälbern eine
zweckmäßigere Unterkunftsſtelle anzuweiſen,
iſt in der Regel nicht ſtichhaltig. So viel
Platz läßt ſich bei gutem Willen meiſt be
ſchaffen, daß die Kälber etwas mehr an die
Helle geſtellt werden können. Manchen
Krankheiten und manchen Störungen in der
Entwicklung der jungen Tiere könnte vorge
beugt werden, wenn ſie nicht in ſo unnatür
licher Weiſe im dunkelſten Teil des Stalles
untergebracht würden. Der Nachteil beruht
nicht allein darin, daß die Kälber dann des

Der Enzian. Von den ca. 30 En
ziang ten ſind der gelbe Enzian, der punk

Ganz verkehrt iſt es

wohltätigen Einfluſſes des Lichtes ent
behren, ſondern es läßt die Reinlichkeit viel
eher zu wünſchen übrig, wenn ſich die
Buchten an einem recht dunklen Platz be
finden. Wo genügend Licht hinkommt, ſieht
man den Schmutz viel eher, und das Be
ſtreben, die Buchten und die Tiere rein zu
halten, wird dabei angeregt.

Die Buchten für die Aufzuchtkälber ſollten
ſodann ſtets derart eingerichtet ſein, daß ſich
die Tiere in den Buchten frei bewegen
können. Es brauchen keine großen Lauf
räume geſchaffen werden. Wird einen Kalbe
auch nur etwa ein Raum von 14 Quadrat
meter zur Verfügung geſtellt, ſo genügt es
ſchon. Dort, wo die Tiere ſpäter auf die
Weide kommen, wird auch durch die beſte
Weidegelegenheit nicht alles wieder gut ge
macht, was vielleicht durch das Angebunden
ſein in der erſten Lebenszeit verdorben
worden iſt. Wenn auch die Bewegungs-
gelegenheit in den Laufbuchten nur eine eng
begrenzte iſt, ſo wird aber dadurch ſchon ein
nicht zu unterſchätzender günſtiger Einfluß
auf die Muskeln, Knochen und in gewiſſem
Grade auf die Entwicklung des Bruſtkorbes
ausgeübt.

Wo die zur Aufzucht beſtimmten Kälber
im Kuhſtall untergebracht ſind, muß ganz
beſonders auf gute Lüftung des Stalles ge
halten werden. Ein Stall kann im Winter
warm gehalten werden und dabei dech gut
gelüftet ſein. So lange ſich das Tier in der
Entwicklung befindet, braucht es die friſche
Luft notwendiger als das erwachſene Tier.
Zu manchen Krankheiten wird der Keim
durch ſchlechte, dumpfige Stallluft gelegt.

Manchmal wird gegen das freie Herum
laufen von mehreren Kälbern in einer Bucht
der Einwand erhoben, daß die Tiere daun
leicht die ſchädliche Gewohnheit des gegen
ſeitigen Beſaugens des Nabels annehmen.

Wenn die Kälber aus dem Napf getränkt
werden, was ja ſo wie ſo dem Saugenlaſſen
an der Kuh vorzuziehen iſt, dann kommen
die Tiere nicht ſo leicht auf dieſe Untugend.
Da aber die jungen Tiere gerade in den
erſten Lebenstagen beſonders den Drang
haben, etwas zum Saugen zu ſuchen, ſo
empfiehlt es ſich, die Kälber zuerſt auf zwei

ver drei Tage anzubinden und zwar derart,
daß ſie ſich gegenſeitig nicht belecken können.
Sollten die Kälber aber dann trotzdem auf
das Uebel verfallen, ſo beſtreiche man den
Nabel mit Holzteer, wonach ſie das Be
ſaugen des Nabels laſſen werden.

In der Kälberlaufbucht ſollen keine
Raufen ſein. Auch das Heu, das die Kälber
vielleicht von der dritten oder vierten
Lebenswoche an in kleinen Mengen gereicht
bekommen, wird am beſten in dem niederen
Futtertrog vorgelegt. Wenn die jungen
Tiere das Heu aus Raufen herunterzerren
müſſen, ſo wird durch die Stellung und die
Körperhaltung, die die Kälber dabei ein
nehmen, die Rückenbildung in ungünſtiger
Weiſe beeinflußt. Manches wird bei der
Stallhaltung der Kälber auch dadurch ver
ſäumt, daß nicht ſelten Körperpflege unter
laſſen wird. Ein tägliches Reinigen der
Kälber mit der Bürſte ſollte die Regel
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bilden. Dadurch wird die Hauttätigkeit an
geregt und dem Aufkommen von Ungeziefer
vorgebeugt. Als ganz ſelbſtverſtändlich muß
es ſodann gelten, daß die Kälber, wenn es
in die Jahreszeit paßt und wenn ſich irgend
wie Gelegenheit ſchaffen läßt, mit 3 bis
4 Monaten guf die Weide kommen. Es
braucht nicht immer eine geräumige Jung-
viehweide ſein; ein geeigneter Tummelplatz
mit gutem Graswuchs tut es auch. Viel
Gutes wurde ſchon durch Einrichtung ge
uoſfenſchaftlicher Jungviehweiden erzielt

Die Bedeutung des Obſthaues.
Von Hans Albrecht

K. Landw. Lehrer in Trauenſtein.
Der Obſtbgu hat an ſich, wie auch als

ebenzweig der Landwirtſchaft eine ſehr
hohe Bedeutung, was erfreulicher Weiſe auch
immer mehr anerkannt wird. Dieſes zeigt
ſich deutlich darin, daß er allſeits kräftig ge
fördert wird.

Der Obſtbau bringt vor allem einen
großen wirtſchaftlichen Nutzen. Die Er
kräge, welche ein richtig gepflegter Obſtbaum
abwirft, ſind ganz bedeutende. Es gibt ja
Bäume, welche in einem Jahre viele Mark
Reinertrag abwerfen. Dabei iſt aber beſon
ders noch zu beachten, daß der Obſtbau nur
ein Nebenbetrieb der Landwirtſchaft ſein
ſoll. Er bringt uns gleichſam eine doppelte
Ernte von den betreffenden Grundſtücken;
denn man kann unter den Bäumen gewöhn
lich noch andere landwirtſchaftliche Kulturen
betreiben, ſo den Bau von Getreide, Hack
früchten, Futtergewächſen uſw. Dazu iſt
freilich notwendig, daß die einzelnen Bäume
genügend weit von einander gepflanzt wer
den, Kernobſtbäume zum mindeſten 10 Meter;
nicht aber alle 4——5 Meter ſchon ein Baum,
wie man es leider in vielen Obſtgärten an
treffen muß. Daß unter ſolchen Verhält
niſſen der Ertrag von den Obſtbäumen kein
nennenswerter und auch die Grasnutzung

von den betreffenden Gartengrundſtücken
nur eine mittelmäßige ſein kann, iſt doch
klar. Denn ſowohl die Bäume, wie das
Gras brauchen genügend Luft und Licht zur
Entwicklung.

Auch die geſundheitliche Wirkung iſt nicht
zu unkerſchätzen. Große Obſtbaumpflanzen
wirken in ähnlicher Weiſe luftverbeſſernd
wie die Wälder. Sie veranlaſſen ebenfalls
eine gleichmäßige Verteilung der Nieder-
ſchläge, mildern das Klima und brechen die
Gewalt der Stürme. Daß das Obſt ein
ſehr geſundes Nahrungsmittel bildet, beſon
ders für die Jugend, iſt ja allgemein be
kannt. Für Leute, welche Tag für Tag in
geſchloſſenen Zimmern und ungeſunden
Räumen ihren Beruf ausüben müſſen, bildet
die Arbeit in einem kleinen Obſtgärtchen ein
hervorragendes Mittel zur Förderung ihrer
Geſundheit.

Die äſthetiſche Bedeutung des Obſtbaues
beſteht in der Verſchönerung von Haus und
Hof, ja von ganzen Ortſchaften. Es bietet
doch ein Haus deſſen kahle Wände mit ſchön
gezogenen Spalieren bepflanzt ſind, oder
eine Ortſchaft, welche gleichſam in einem
Walde von Obſtbäumen (aber gut gepflegten)

ſucht, es ſind deshalb mit den Volksſchulen
vielfach auch kleine Baumſchulen verbunden

worden. 8
chen betrifft,

ſteht, einen herrlichen Anblick, beſonders im
Frühling zur Blütezeit, oder im Herbſte zur
Zeit der Obſtreife.

Der Obſtbau hat aber auch eine erzieh
liche, (ethiſche) Bedeutung, denn er verſchafft
nicht nur eine geſunde, ſondern auch eine
intereſſante Beſchäftigung, welche einen ver
edelnden Einfluß auf den menſchlichen Cha
rakter ausübt. Mit Recht hat man daher
ſeit langer Zeit die Jugend auf verſchiedene
Weiſe mit dem Obſtbau zu beſchäftigen ge

Mannigfaltiges,
Was die äuhere Pflege unſerer Kanin

ſo hat der Züchter in erſter
Linie ſein Augenmerk zu richten auf die
Reinlichkeit, denn dieſe iſt die Mutter der
Geſundheit. Schon das Kaninchen ſelbſt
mahnt uns durch ſeine eigene Reinlichkeit
daran. Es putzt ſich wie eine Katze, ſetzt
ſeine Ausleerungen ſtets an ein und dem
ſelben Platz. d. h. wenn wir als Züchter
dieſes auch beachten. Läßt man die Exkre
mente wochen, ja mongtelang liegen in der
irrigen Meinung, „Miſt gibt warm“, ſo wird
das Tier allmählich gezwungen, vald hier,
bald dort zu entleeren, die Schweinerei iſt
da und mit dieſer der Keim zu ſo mancher
verheerenden Krankheit gelegt. Es iſt g wiß
ein leichtes, die an einer Stelle abgelagerten
Exkremente täglich wegzuräumen.

Ein ſehr gutes Euter muß gleichmäßig
entwickelt ſein; das Vordereuter und das
Hintereuter müſſen bis zu der gleichen Höhe
herabhängen und die vier Quartiere beider
Teile des Euterſackes von derſelben Größe
ſein. Es iſt ein böſer Fehler, wenn ein
Viertel kleiner und weniger entwickelt iſt,
als die andern drei, weil dies entweder be
weiſt, daß das kleine Quartier erkrankt iſt
ober daß die Geſtalt des Euters durch un
fachmäßiges Melken verdorben iſt. Eine
richtige und gleichmäßige Entwicklung des
Enterſackes bei jungen Kühen kann nur da
durch erreicht werden, daß man ſie ſorgfältig
derartig melkt, daß alle vier Zitzen beim
Melken die gleiche Beachtung erfahren.

Hohe Krippen für Fohlen. Nur zu häufig
trifft man in Fohlenſtällen noch hoch ange-
brachte Krippen, aus welchen die Fohlen ihr
Rauhfutter freſſen müſſen. Solche ſind
durchaus verwerflich, denn durch das Freſſen
aus hohen Raufen und Krippen entwickelt
ſich ſtets ein ſchwacher Rücken, ja es kommt
nur zu leicht zur vollkommenen Ausbildung
eines Senkrückens. Ferner iſt die Gefahr,
daß Staub, Ahren uſw. in die Augen fallen,
oder harte Strohhalme Verletzungen der
ſelben hervorrufen, groß; deshalb fort mit
allen hoch angebrachten Raufen und Krippen.

Bei älteren Schweinen iſt das Ver
ſchneiden eine tief eingreifende Operation,
welche die Tiere nicht ſo ſchnell überwinden.
Sie müſſen in der Weiſe auf dieſelbe vor
bereitet werden, daß ſie ſchon einige Tage
vor dem Verſchneiden nur wenig flüſſige
Nahrung und in den letzten 12 Stunden gar
kein Futter erhalten. Während großer Hitze
oder bei Kälte und ſtürmiſchem Wetter ſoll
wan das Verſchneiden nicht vornehmen
laßen, weil das Tier nach der Operation
mehr Gefahren ausgeſetzt iſt.

Die Anfzucht der Kücken macht vielen
htern Kopfzerbrechen, und trotz aller

Mi und Sorgfalt ſtellen ch häufig Miß
erſolge ein. Woran dies liegt Nun, in
den meiſten Fällen an der Verwendung von
minderivertigem oder ſchlecht zuſg a menge
ſchztein Hutter. Arger und Verdruß erſpart
aber feder, der ſeine Tiere mit Spratts
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ſtelle man nur fehlerhafte Stücke ein,

Zucht Zurückbehalten.
Lisentkichen Maſtperiode
Puten in einen dunklen warmen Stall, er

bringen

ſchlechtes Zeug, das den Leuten den

Kückenfutter vder Crjſſel aufzieht, denn ſeit

vald fünfzig Jahren verwenden Spratt's
Zur Herſtellung ihrer Fabrikate nur die
allerbeſten Jngredengzien.

Truthühnermaſt. Die Maſt beginnt
zweckmäßig mit fünf Monaten. Bewegung
im Freien iſt für den Fleiſch und auch für
den Fettanſatz in der erſten Periode der
Mat ſehr zu empfehlen doch laſſe man die
Maſttiere erſt nach dem Verſchwinden des
Morgeuntaues ins Freie. Die Tagesfütte
rung beſtehe aus Körnerfrüchten, Gemüſe,
Biertrebern und Küchenabfällen. Zur Maſt

die
kräftigen Tiere werden zur

Jn der zweitenbringe man die

fehkerfreien,

irre ſie kräftig mit Buchweigenmeht und
gekochten Kartoffeln, welche beiden Stoffe zu
einem Brei gemengt werden. Auch Mais
gekockt mit Bohnenmehl, iſt ein gutes Maſt
futter, ſowie Gerſten- und Hafermehl, ferner
eine Zugabe von abgerahmter Milch. Man
un den Tieren möglichſt viel Futter beizu

und gebe abends Mais ver
Gerſtenkörner und vergeſſe auch die Verab
reichung von gehacktem Grünfutter nicht.
Der Gartenhausrhabarber iſt ein dank
bares Gewächs, das reichlich die Pflege, die
ihm zuteil wird, vergilt. Er iſt mit einer
Schattenecke im Garten zufrieden und
braucht nur Feuchtigkeit und reichlichen
Dung. Wird ihm ein beſſerer Platz ange
wieſen, gedeiht er ſelbſtverſtändlich um ſo
üppiger. Doch können durch den Rhabarber
die ſchattigen Stellen des Gartens ausge
nutzt werden. Vor allen Dingen pflanze
man aber eine gute edle Sorte an. Es gibt
in den Gärten noch gar zu viel wertloſes

r
erſchmack am Rhabarber verdirbt. Eine

beſten Sorten iſt: Verbeſſerte Viktoria
Ein villiges und dabei höchſt vorteil

haftes Baumwachs erhält man, wenn man
1. Kilogramm Kolophonium (rohes) mit

Kilogramm Rindstalg bei gelinder
Wärme zuſammenſchmilzt und nach etwa
1 Stunde mit Liter denaturiertem Spiri
tus mengt. Beim jedesmaligen Gebrauche
wird die Maſſe mäßig erwärmt, worauf ſie
ſich mit einem Pinſel leicht aufſtreichen läßt.

Die Geſundheit der Tiere leidet bei un
richtigen Melken. Bei zu arvber Behand
lung können leicht Blutgefäße im Euter zer
riſſen werden; wenn wiederholt ſchlecht aus
geinolken wird, können Euterenkzündungen
eintreten. Erforderniſſe zu richtigem Mel
ken ſind. 1. Ruhige, freundliche Behandlung
des Tieres. 2. Gründliche Reinigung des
Euters. 3. Kräftiges, langſtrichiges Melken,
4. Vollſtändiges Ausmelken.

Beim Erbſenbau iſt zu beachten. daß die
ſelben, nachdem ſie aufgelaufen, einmal mit
der Hacke bearbeitet werden, um das Un
kraut zurückzuhalten. Die Reihen wachſen
jetzt ſchnell, und man muß, ſobald dieſelben
10 bis 12 Zentimeter hoch ſind, anhacken, ſo
daß die Erde an den Erbſen liegt. Die
grünen Erſen ſind ſehr wertvoll und dürfen
nicht zu lange hängen bleiben. Geht näm
lich das letzte Entwicklungsſtadtum vor
über, ſo ſind die Erbſen zäh und für die Kon
ſervenfabriken ungeeignet. Es iſt haupt
ſächlich darguf zu ſehen, daß die Erbſen nur
bei tröckenem Wetter gepflückt werden.
Erntet man dieſelben in naſſem Zuſtande.
ſo hat dieſes das Gelbwerden und baldiges
Abſterben zur Folge.

Welcher Zeitpunkt iſt der günſtigſte zum
Mähen, wenn wir in erſter Linie ein gehalt
reiches, leichtverdauliches Futter gewinnen
wollen? Es iſt derjenige, bei dem die
Mehrzahl der Gräſer in Blüte ſtehen, weil
zu dieſer Zeit die Wieſen den höchſten Ertrag
an verdaukichen Nährſteffen liefern. Nun
ſetzt ſich der Pflanzenbeſtand einer Wieſe
aber aus verſchiedenen Grasarten ſowie
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Kräutern zuſammen, die nicht alle zu
ſelben Zeit blühen. Bei den letzteren iſt es
ja nicht ſo ſchlünm, wenn ſie aüch iach der
erſten Blüte gemäht werden weil ſie län
ger blühen und vielfach nöch Seitenzweige
VBilden. Die da und dort verbreitete Mei
nung aber, es ſei mit dem Mähen u war
ten, bis alle Pflanzen möglichſt „ausge
gewachſen“ ſind, iſt eine irrige und beſon-
ders in Jahren, in denen es genug Futter
gibt, iſt dies nicht wirtſchaftlich Jedenfalls
ſt eine etwas frühe Ernte jeder Verzöge
rung über die volle Blüte hinaus vorzu
ziehen. Daß ein zeitiges Räumen der Wie
nach dem erſten Schnitt auch für das Wachs
tum des nachfolgenden Gruümmets äußerſt
vorteilhaſft iſt, weiß der Landwirt, und die
Herbſtweide wird bei günſtigen Witterungs-

verhältniſſen auch noch geraume Zeit aus
gentüttzt werden können.Die Größe der Blumenbeete muß ſich

nach der Größe des Gartkens, nach der Lage
und Anzahl der zur Verwendung verfüg

richten. In kleineren
Gärten ſind einere Beete anzulegen.
Auf etwas erhöhten Beeten heben ſich
niedrige Blumen beſſer hervor. Von
Wegen Uumgebene Beete ſind einzu
Faſſen; im Raſſen ſich bindende können ohne
Einfafſſung belaſſen werden. Außer Buchs,
Epheu und Raſſen verwendet man auch
Künſtliche Einfaſfungen aus Eiſen, Steinen,
gebranntem Ton uſw. Die Tevppichbeete
ſollen eine nachgeahmte Teppichſtickerei in

Blumen vorſtellen, ein Uebergehen in kein
liche Myſaifarbeit iſt hierbei verwerflich.
Einfache Formen ſind wirkſamer Und leich
ter zu bepflanzen. Niedrige Pflanzen in
den Farben abwechſelnd, mit hellgrünen,
weißem, rotem, braunemt und graugritnem
Launbe bilden die Hauptmaſſe, aus denen
einzelne höhere zierende Pflanzen mit Vor
teil hervorragen. Zur Trennung der ein
zelnen Beetfiguren von einander wendet
man feinen weißen, gelben ver roten Sand
vder Echeverien und Sempervidum an.

Butkterhaudel.
Bochenberichtt von Buſt. Schultze u

Sohn, Berlin C. 19.
Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in recht

feſter Stimmung Die Kaufluſt nach allen Sorten
Hofbutter iſt äußerſt rege und ſind die Einlieferungen
für den großen Feſtbedarf kaum ausreichend

Preis feſte llung der von der ſtändigen De
putation gewählken NotierungsKominiſſion:

Hof und Genoſſeuſchaftsbutter a. Mk. 112 114

do. Ha. 108 111do. a. 4105do. abfall. 97Tendenz:

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gau ſe.
Butter: Das Feſtgeſchäft ſetzte dieſe Woche

ſehr ſtark ein. alle Cinlieferungen wurden ſchlank ge
räumt und reichten feinſte Qualitäten kaum zur Deckung
des Bedarfs aus. Auch in friſcher ruſſiſcher Molkerei

hutter fanden größere Umſätze ſtatt.
Die hentigen Notierungen ſind
Hoff und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 112

his 114, Hof und Genoſſenſchaftsbutter lla Qual.
Mk. 108 bis 111.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 110 115
a do. 105 110a do. 100 104Abfallende 90 95für 50 K.

Schmalz Beeinflußt durch die ungünſtigen Be
richte über den Saatenſtand in Amerika ſetzte der
Schmalzmarkt zu Beginn der Berichtswoche in ſtrammer
Haltung ein und gingen die Preiſe weiter ſprung
weiſe in die Höhe. Alsdann infolge von Gewinn
xegliſationen an den Getreidebörſen eine mattere
Tendenz eintrat, büßten auch de Schmalzpreiſe einen
Teil der Steigerung ein. Die Nachfrage für den
Konfum iſt z. Zt. immer noch echt lebhaft.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 54 54 amerikan.

der

und preiswert auch ſind die Läger zahlreich verſorgt,

e
rTafelſchmalz Boruſſia 55, Verliner Stadtſchmalz

Krone Mk. 55——60, Berliner Bratenſchmalz Kornblume
Mk. 56 60.

Speck weniger Nachfrage

SaatenmarktVericht.
Bericht über die land wirtſchaft

kiüchen Sämereien von Benno Fiegel,
Berlin den 16. Mai 1907.

Die trockene heiße Witterung iſt zwar nicht günſtig
für die Ausſaat; trotzdem aber liefen immer morh eine
ganze Anzahl Orders auf Grasſämereien ein. Die
Läger ſind wohl ſelten ſo aufgeräumt worden wie in
dieſer Saiſon. Die Frage nach Zwiſchenſaaken war
bisher nicht beſonders lebhaft, aber bei der Knappheit,
die beſonders für Saatmnais, Buchweizen und Senf
herrſcht konnken Preiserhöhungen nicht ausbleiben
Das Geſchäft in Seradella iſt unregelmäßig und

die Preiſe haben einen kleinen Rückgang aufzuweiſen
Gelbe Lupinen in geſunder trockener Saatenware
bleiben geſucht und die Forderungen find nur für die
nicht einwandfreien Qualitäten ermäßigt worden. Für

Wirken, die noch reichlich an Markt ſind, beſtand
regere Frage, während das Geſchäft in Peluſchken und

Erbſen nicht der Rede wert iſt. S
ch notiere heute: Rotklee ruſſiſcher und in ländiſcher

Provenienz 50 67, Weißklee 42 54, Wundklee 55
bis 64, Gelbklee 19 23, Schwedenklee 59--70, Pro
venzer Luzerne 61—69, franz Sandluzerne
64 69, Bokharaklee 40- 45, Jnkarnatklee 25-—28
alles gavantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinellefrei 15
bis 18, engl. Raygras 16 21, ital. 16 franz
48 55, Tiinothee 26 33, Schafſchwingel 16-—22
extra gereinigt 24——380, Kuaulgras deutſches 50—65,
Rohrglanzgras (Havel Militz) 100 110, Honiggras
12 20, enthülſt 24 30, Wieſenſchwingel 38 44,
Fioringras 36 54, Wieſenriſpengras 75-80, ge
meines Riſpengras 85— 105, Wieſenfuchsſchwanz 120 bis
130, Kammgras 90 160, Geruchgras 15—22, Pferde
zahnſaatmais 11- 12, Leindotter 20—-21, Zucker
hirſe 14—25, ſilbergrauer Buchweizen 14—16,
gelber Saatſeuf 26—28, Ackerſpörgel 10 12, Rieſen
ſpörgel 10 11, alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin.
Wicken, Peluſchken Saaterbſen, Lupinen gelbe, blaue
und Serradella zu Tagespreiſen.

Saaken- Markt Wericht.

OHriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Infolge der anhaltend trockenen und ſehr heißen
Witterung war das Geſchäft der Sämereien im all
gemeinen in der Berichtswoche nicht bedeutend.
Größere Umſätze fanden nur in Mais und Buchweizen
ſtatt, während alle anderen Grünfutterſaaten trotz
der vorläufig noch billigen Preiſe im Berhältnis
wenig gefragt wurden. Zahlreiche kleinere Aufträge
in Runkeln, Kohlrüben und hauptſächlich in Möhren
beweiſen wieder einmal, daß eine zu frühe Ausſagt
dieſer Arten nicht immer und überall angebracht iſt.
Angebot in allen jetzt benötigten Saaten genügend

ſo daß
können.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlichen Sagten unter Angabe der Reinheits- und
Keimkraftsprozente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir nokieren und liefern unter Garankie der Seide
freiheit und de prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,

alle Aufträge prompt effektuiert werden

italieniſchen und ſüdfranzöſtſchen Saaten, ah unſerem
Lager

Rokklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54——62,
Rotklee, beregnete Saat., 70 75 keimend, 30 50,
Bullenklee, ſeidefrei 69 75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 50, Schwedenklee, ſeidefrei 58--68, Wundklee,
ſeidefrei, 52 58, Gelbklee, ſeidefrei. 17--20, Orig
Prov.-Luzerne, ſeidefrei, 60——62, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, 57—29, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,
58 60, Ungar. Luzerne, ſeidefrei, 58- 60, Sand
luzerne, ſeidefrei 62——64, Schotenklee zottiger, 90 92,
Schotenklee, gehörnter, 145 Bokharaklee, echt, 36
bis 40, Eſparſette 16—19, Jnearnatklee 25 27,
Serradella 10 12, engl. Raigras 14—16 ital. Rai
gras 15— 18, franz Raigras 47—62, Timothe 24—31,

Wieſenriſpengras 66—72, gen. Riſpengras 90
Wieſenfuchsſchwanz 10 102, Schafſchwingel 17——19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 99 105, Oelrettig
2 33, Saatſenf 22 28, Spörgel 11-—13, Sand
wicken 18—23, Johannisroggen 9,50--10,50, Zucker
hirſe 15, Buchweizen, ſilbergrau 13 14, Wie 9
bis 10, Lupinen, gelbe 8, blaue 7, Erbſen kleine
gelbe 10-11, Peluſchken 10- virgin. Pferdezahn
Mais 11 12, badenſch. Mais 13 14, kleiner gelber
Frühmais 11——12, Pferdebohnen 1011, weiße grün
köpfige Pferdemähren mit Bart 37, weiße grünköpfige
Pferdemöhren ohne Bart 49, Futterrunkeln, verbeſſ.
Eckendorfer 23 26, Orig. Rieſenwalzen 64, Obern
dorfer 31—32, Orig. Mammoth Long Red'31, Futker

zucker (Maſtrübe) 32, Kiefern 70—759 h keimend 800,
Fichten 70 75 h keimend 75. Alles per 50 Kg.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht

und Gliemann.
Kraftfüttermittel.Die Tendenz für Futtermittel war bei den ſteie

Getreidemärkten eine ſebr feſte und ſind Verkäufer
haltender geworden. Die effektive Bedarfs
deſſen ſehr gering und bewegte das Gef
in engen Grenzen

von Cslle

Fichfich

Heutige Notierüngen:

Bezeichnung des Futtermittels. on des

Sogen. weiße RuſtsqueTrönußk. 1 e 15,00 15,70
w NRuſisqueErdnußkuchennt. 17 1520 15,760

haarfr. Marſeitler-Erdunußk. 46 71 18 80 14 50
Deutſches Erdunßkuchemmehl 46 713,70 18,90
Entf. n. dopp. geſ. Baumwollſaagtin. 419 9 14,30 14,60
Oopp. geſ. TexasBaunrwollſagagtm. 19 8 14,00 14,20
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 81 12,60 13,50

e Baumwollſaatkuchen 46 8 13,60 14,00
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 80 10 22,10 23,60
Deutſche Palmkernkuchen I 711,80 12,20
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 160,50 10,90Indiſcher Cocosbruch 9 18 140 1480
Eocoskuchen 19 9 13,80 15,40
Seſamkuchen 38 11 12,50 14,50
Rapskuchen 8 o 1850 1460Deutſche Leinkuchen 29 S 13,40 15,50
Hamburger Reisfultermehl 12 12 6,90 10,40
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 24 10 13,60 13 90
Gelrocknete Viertreber 23 8 1060 11,00

Getreideſchlempe 30 1012,90 13,80

Malzkeime 25 10,10 10,40Grobſch. gefunde Weizenkleie 17 416,90 11,20
Die Preiſe gelten für Lochware per 1090 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den

kuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Die Marktlage iſt feſt und die Preiſe haben

teilweiſe eine weitere Aufbeſſerung erfahren. Die
Nachfrage nach greifbare Ware iſt allerdings unbe
deutend, aber für die Wintermonate macht ſich nach
wie vor ein gutes Intereſſe bemerkbar

Erdnußkuchen und Mehl. Es wird
ſehr wenig angeboten, beſonders ſind die feinen
Sorten außerordentlich knapp. Die Preiſe verfolgen
eine ſteigende Richtung.

Preis 1388 156 Mk. für 1000 kg a
je nach Güte und Gehalt

Baumwollſaatmehl.

O el

b Hamburg,

Die Stin
feſt. Amerika hat die Preiſe weiter erhöht d
Forderungen in unſerm Markte ſind daher ebenfäll
höher.

Preis: 188 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokoskuch en. Es wird wenig
während die Nachfrage recht leb

Preis: 140-148

Ware angeboten
haft iſt.

Palm kuchen. Die Lage des Marktes iſt un
verändert.

Preis: 121- 126 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt

und die Preiſe haben einen kleinen Rückgang
fahren.

Knaulgras 40-53, Kammgras 87--97, Fioringras
28- 49, Honiggras 15--28, Wieſenſchwingel 38-—39,

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vertrer, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerin s Verlag Ar

Preis: 136- 144 Mk. für 1000 kg ab Hambure
Reisfuttermehl. Die Notierungen ſind un

verändert

Preis: für 1000 kg ab irg.
r.
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